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Der Brotkartengeiſt.
Jn der geſamten feindlichen Preſſe wird in der letzten

Zeit mit einem außerordentlichen Eifer die Fabel ver
breitet, Deutſchland ſtehe finanziell vor dem Bankerott und
wirtſchaftlich vor einer allgemeinen Hungersnot. Späteſtens
zum 1. Juni ſoll dieſe Hungersnot im ganzen Reiche aus
brechen, und dann ſei es mit Deutſchland trotz aller ſeiner
bisherigen militäriſchen Erfolge gänzlich am Ende. Um
dieſer Fabel den Anſchein von Glaubwürdigkeit zu ver
ſchaffen und durch ſie die Verzweiflung bei dem eigenen
Volke hintanzuhalten, verſucht die feindliche Preſſe ſich auf
allerlei Aeußerungen deutſcher Blätter und deutſcher Volks
wirte zu ſtürzen, welche zur Sparſamkeit beim Verbrauche
der Lebensmittel mahnen, damit die Siege unſerer Waffen
nicht durch den Eintritt eines wirklichen Mangels an
Mitteln zur Volksernährung beeinträchtigt würden. Dieſe
Aeußerungen werden ſelbſtverſtändlich in der üblichen
Weiſe verdreht und gefälſcht. Hat man doch die von einem
deutſchen Arzte ausgegangenen Vorſchläge, das Stroh zu
vermahlen ſelbſtverſtändlich nur zu Fütterungszwecken
dahin gedeutet, die Deutſchen hätten jetzt ſchon nichts mehr
als Stroh zu eſſen! Auch unſere Brotkarten ſind weid-
lich zu dem Nachweiſe ausgenutzt worden, daß Deutſchland
bereits am Hungertuche nage, und ſelbſt der franzöſiſche
Miniſterpräſident Viviani hat ſich nicht entblödet, zu be
haupten, Deutſchland befände ſich finanziell und wirt
ſchaftlich in einer völligen Deroute.

Man könnte über derartige Dummheiten leicht hin
weggehen, wenn die Sache nicht doch bei aller Lächerlichkeit
eine ernſte Seite hätte. Durch die eben gekennzeichneten
Ausſtreuungen der feindlichen Preſſe wird, wie aus ſicheren
Anzeichen zu ſchließen iſt, die Bevölkerung der gegen uns
im Kriege befindlichen Länder trotz aller militäriſchen
Schlappen, die ihre Heere erlitten haben, zu weiterem
Widerſtande aufgeſtachelt, und auch im neutralen Auslande
werden die Anſchauungen über die Siegesausſichten
Deutſchlands dadurch doch einigermaßen beeinflußt. Es
fehlt ja auch im feindlichen Lager nicht an Stimmen, die
dem Gerede über die drohende Hungersnot in Deutſchland
entgegentreten, wie zum Beiſpiel der engliſche Miniſter
Aoyd George erklärt hat, er fürchte den „Brotkartengeiſt“
in Deutſchland mehr als die deutſchen Heere, aber die
große Maſſe fällt doch auf jenes Gerede hinein. Und dieſer
Umſtand iſt es, der, abgeſehen von der Vermeidung jeder
unnötigen Beunruhigung unſeres eigenen Volkes, jedem
Deutſchen die Pflicht auferlegt, mit allen Mitteln zu ver-
hindern, daß durch Schwarzſeherei und Flaumacherei Waſſer
auf die Mühlen unſerer Feinde geleitet wird.

Gewiß, es herrſcht bei uns eine Knappheit an Brot
getreide, und es beſteht auch auf manchen Gebieten eine
gewiſſe Teuerung, aber von einer Hungersnotgefahr ſind
wir, namentlich nachdem eine organiſierte Sparſamkeit und
Einſchränkung im Verbrauch Platz gegriffen hat, Gott ſei
Dank himmelweit entfernt, und wir können mit der vollen
Zuverſicht in die Zukunft ſchauen, daß wir bis zur nächſten
Ernte alles zur ausreichenden Volksernährung Nötige be-
ſitzen. Für die nächſte Ernte aber wird ſchon jetzt tüchtig
vorgeſorgt, und die Feinde ſelbſt ſtellen uns in bald die
Zahl einer Million erreichenden Kriegsgefangenen eine
willkommene Hilfe für dieſen Zweck. Ueber die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands wird zweifellos das Er
gebnis der zweiten Kriegsanleihe unſere Feinde belehren,
wie das täglich wachſende Aufblühen unſerer Jnduſtrie
und unſerer ganzen inneren Volkswirtſchaft ſie davon über-
zeugen ſollte, daß Deutſchland auch in wirtſchaftlicher Hin
ſicht nicht zu Boden zu ringen iſt. Wer aber angeſichts
dieſer Sachlage heute noch in Deutſchland ſelbſt dem Klein
mut Nahrung gibt und dadurch dem Feinde in die Hände
arbeitet, verſündigt ſich ſchwer am Vater-
lande. Wir müſſen ſparen und wir wollen
ſparen, aber das Ausland ſoll wiſſen, daß dieſer unſer
„Brotkartengeiſt“ gleichbedeutend iſt mit dem eiſernen

Willen zum Süege, 02

Kaiſer Wilhelm über die Kämpfe in der
Champagne.

Köln, 18. März. Beim Beſuch des Reſerve-VJnfanterie-
Regiments Nr. 68 hielt der Kaiſer nach der „Köln.
Volksztg.“ eine Anſprache, in der der Monarch dem Regi-
ment ſeine Anerkennung für ſeine Tapferkeit
und ſein Ausharren im ſtarken Granatfeuer ausſprach.
Nicht nur die Augen Deutſchlands, ſondern die der ganzen
Welt ſeien auf die Kämpfe in der Champagne
gerichtet, wo der Feind immer wieder mit erneuten ſtarken
Kräften die Entſcheidung des Krieges herbeizuführen ſuche.
Deutſche Unerſchrockenheit, Tapferkeit und Ausdauer hätten
bisher die Bemühungen des Feindes an dieſer Stelle unter

großen Verluſten für die Franzoſen zu-
ſchanden gemacht, und ſie würden es auch weiterhin tun,
bis die Zeit für einen für Deutſchland günſtigen Frieden
gekommen ſei.

Die Erörterung des Friedensziels.
Die „Köln. Ztg.“ erklärt an leitender Stelle zu den Pref-

erörterungen über Kriegs oder Friedensziele, auf
feindlicher Seite ſei heute eine Stimmung der Bereitſchaft, ſich
unſerem Willen zu fügen, um Schlimmerem zu entgehen, noch
nicht zu erkennen, deshalb müßten wir alles daran ſetzen, jene
Stimmung hervorzurufen und unſere Feinde derart bedrängen,
daß ſie ſich unſeren Friedensforderungen fügen. Jſt dieſer Zeit-
punkt gekommen, ſo mag man auch in der Preſſe von den Kriegs-
zielen reden, die man ſich geſteckt hat, bis dahin iſt eine ſolche
Erörterung aber Zeit- und Kraftverſchwendung.

Kriegslügen.
Eine feindliche Verleumdung teilt die

Madrider „Tribuna“ nach dem in Santiago (Chile) er
ſcheinenden Blatte „La Union“ mit.

Jn einem engliſchen Laden der Stadt waren im Schau
fenſter Gewehre und Dum-Dum-Geſchoſſe ausgeſtellt mit
der Angabe, daß dieſe deutſchen Urſprungs ſeien.
Einige chileniſche Offiziere, welche eine Zeitlang zum deut
ſchen Heer abkommandiert geweſen, betraten den Laden
und unterſuchten die Gewehre. Bei Beſichtigung der Dum-
Dum-Geſchoſſe konnten die Herren feſtſtellen, daß das
Kaliber ein anderes war als das der Gewehre, und daß ſie
überdies den amtlichen Stempel der belgiſchen Re-
gierung trugen.

Proteſt gegen die Sucht Englands, die Welt
zu beherrſchen.

London, 18. März. Der Waſhingtoner Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ weiſt darauf hin. daß die Deutſch
Amerikaner in NewYork eine Proteſtverſammlung
gegen die Sucht Englands, die ganze Welt zu beherrſchen,

abhalten wollen. (T. U.)
Parlamentariſches.

Aus der Haushaltskommiſſion des Reichstags.
W. T. B. Berlin, 19. März. In der verſtärkten Budget

kommiſſion des Reichstags wurden der Etat des Reichs
ſchatzamts, der Etat der Reichsſchulden und der allgemeinen
Finanzverwaltung unverändert angenommen. Der Schatz
ſekretär machte vertrauliche Mitteilungen über die Kriegs
ausgaben. Bei der Beratung wurde eine angemeſſene Be
ſteuerung der Kriegsgewinne allſeitig als notwendig be
zeichnet. Ferner wurden die Fragen der Kriegsſchäden
und des Rubelkurſes in Ruſſiſch-Polen beſprochen. Weiter
fand der Geſetzentwurf über die Ausgabe von Reichskaſſen
ſcheinen und von Reichsbanknoten zu 10 Mk. unverändert
Annahme.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden der Ekat
des Reichsjuſtizamts und des Reichsmarineamts ver
ändert angenommen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Engländer auf dem elſäſſiſchen Kriegsſchauplatze.

W. T. B. Baſel, 19. März. Die Schweizeriſche Depeſchen-
Agentur meldet: Die Franzoſen beſchoſſen geſtern die Stellungen
bei Moos und Mörnach mit 75-mm-Geſchützen. Engliſche Offiziere
wurden bei Réchéſiy und Pfettershauſen beobachtet. Die Eng
länder ſind alſo auf dem elſäſſiſchen Kriegsſchau-
platze eingetroffen.
Ankündigung einer neuen franzöſiſch- engliſchen Offenſive.

Chriſtiania, 18. März. Kittelſen, der Korreſpondent
der „Aftenpoſten“ drahtet aus London: Die neue fran
zöſiſcheengliſche Offenſive beginnt wahrſchein

lich in einigen Wo

Ein Landungsverſuch bei den Dardanellen geplant?
günſtigen Erfolges ganz ſicher. Es wird fedoch von unker
richteten Kreiſen eingeräumt, daß der Sieg große Opfer
fordern wird. Noch iſt keine offizielle Angabe über die
Verluſte bei dem letzten heftigen Kampfe bei Neuve
Chapelle veröffentlicht worden. Man glaubt deshalb, daß
ſie ernſtlich ſind. In den engliſchen Lazaretten werden
jetzt beſondere Vorbereitungen getroffen, um Platz für eine
größere Menge Verwundeten zu machen. Die erſten kom
men in der nächſten Woche. (T. U

Die Mißerfolge der feindlichen Anſtrengungen.
Amſterdam, 18. März. Der militäriſche Berichterſtatter

der „Tyjd“ kennzeichnet, wie außerordentlich ge-
ringfügig die von den Bundesgenoſſen unter Auf
wendung ungeheurer Heeresmaſſen in den letzten Offenſiv
kämpfen erzielten Erfolge ſind und daß die wenigen
Kilometer Tervrain, die in Flandern bei Neuve Chapelle
von den Engländern und in der Champagne von den Fran
zoſen errungen wurden, in gar keinem Verhältnis ſtehen zu
den gewaltigen Anſtrengungen und daß dieſer geringe, die
allgemeine Frontlinie faſt gar nicht verändernde Terraim
gewinn das davon gemachte Aufheben nicht rechtfertigt,
zumal die ganze Aktion nur den Zweck hatte, die Deutſchen
zu verhindern, Verſtärkungen nach Rußland zu ſenden.
Die engliſche Offenſive ſei ſchon durch die deutſche Ein
nahme von St. Eloi zum Stehen gekommen und die
Belgier hätten, obſchon ſie zur Offenſive übergingen, über-
haupt keinen Terraingewinn erzielt. Von einem Entſchei
dungskampf könne noch keine Rede ſein. (T. U.)

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Was iſt ruſſiſche Reichswehr?

Um zu wiſſen, was die ſogenannte ruſſiſche Reichs
wehr, von der in dem Bericht unſerer Oberſten Heeres
leitung vom 18. März die Rede war, iſt, muß man das zu
ſammengewürfelte Volk vom letzten ruſſiſchen Landſturm-
aufgebot geſehen haben, deſſen äußere Erſcheinung eher
alles andere annehmen läßt, als daß man es hier noch
mit Soldaten zu tun hat. Außer dem altmodiſchen
Berdangewehr, das man dieſen Horden in die Hand ge
drückt hat und einem Landſturmkreuz auf der Mütze, fehlt
dieſen buntſcheckigen Reichswehrſcharen alles, was an einen
vegulären Krieger erinnert Nach der Verfaſſung ſtehen
ihnen, wie der „Tag“ hervorhebt, nur Militärdienſte
innerhalb des Reiches zu, bei Gefangenentrans-
porten, Gefängniswachen und allenfalls noch Garniſon
dienſt in kleinen Ortſchaften. Aber auch dort ſind ſie wegen

ihrer völligen Disziplin loſigkeit und
Mangel jeder militäriſchen Ordnung der
Schrecken der ein heimiſchen Bevölkerung
geweſen. Wenn nun Rußland jetzt mit ſolchen Haufen
an die Grenzen ſeines Reiches rückt, und lediglich Mord-
und Brandſtifterarbeiten verrichten läßt, denn
zu anderen Aufdaben ſind ſie im Hriege naturgemäß
nicht zu verwenden, ſo ſcheint ſich das Wort von dem leer-
geſchöpften Menſchenfaß, deſſen Boden ſichtbar geworden
ſei, tatſächlich zu beſtätigen.

Rußland iſt in der Tat mit ſeinen Be-
ſtänden am Ende ſeiner Kraft angelangt und
greift zu Menſchenreſerven, die die Hefe ſeiner Armee
ſind. Für uns entſteht die Frage, ob wir völkerrechtlich
gehalten ſein ſollen, dieſen Abſchaum kriegeriſchen Auf-
gebots als regulären Truppenteil anzuſehen, deſſen ganze
Tätigkeit in Brennen und Morden beſteht, und
deſſen Schrecken ſich einzig gegen unſere Zivilbevölkerung
richtet und ob unſere Heersleitung nicht zu Repreſſivmaß
regeln gegen dieſe Horden ſelbſt ſchreiten ſollte,
und mit ihnen kurzen Prozeß zu machen, denn die geſtern
angekündigten Vergeltungsmaßnahmen richten
ſich wohl mit Recht gegen die ruſſiſche Regierung, oder die
ruſſiſche Zivilbevölkerung, ohne dabei die Verbrecher ſelbſt
zu treffen, denen die Luſt vertrieben werden ſollte, Brand
ſtifterarbeiten für ihre Regierung zu leiſten,

Täuſchungsverſuche
der franzöſiſchen Heeresleitung.

W. T. B. Großes Hauptquartier, 18. März. 1915.
Bei einem im Wald von Bolante in den Argonnen ge

fallenen franzöſiſchen Offizier des 5. Kolonial-Regimentes
wurde der nachſtehende gedruckte Befehl gefunden. Zunächſt
wurde das Schriftſtück hier nicht ernſt genommen, da es nicht
glaubhaft ſchien, daß die feindliche Heeresleitung ſich zur
Herausgabe eines ſolchen Machwerkes erniedrigen würde.
Nachdem aber feſtgeſtellt iſt, daß der Jnhalt des Schrift-



weſtlich Lille ein weiterer gleicher Abdruck des Befehls durch
Rakete zu unſeren Truppen herübergeworfen wurde, kann
an ſeiner Echtheit nicht mehr gezweifelt werden. Es ſteht
alſo feſt, daß die franzöſiſche Heeresleitung mit dem folgen
den Erlaß einen letzten Verſuch unternahm, für den miß-
glückten Durchbruchsverſuch in der Champagne den ent
mutigten Truppen Dinge vorzutäuſchen, die ihnen neue
Hoffnungen einflößen ſollten.

„Grand quartier général deuxime bureau, 8. Märg 1915.
Unſer Sieg iſt gewiß.

Die franzöſiſchen Armeen haben jetzt 7 Monate hindurch ge-
fochten mit dem Willen zum Siege. Von nun aber kämpfen ſie
mit der Gewißheit des Sieges.

I.

Dir dentſchen Verkuſte.
Das deutſche Heer kann ſich nicht mehr verſtärken, weder an

Zahl noch an innerem Gefechtswert. Es iſt dem Untergang ver
fallen. Die Verluſte der Deutſchen einſchließlich der Kranken
überſteigen jetzt ſchon drei Millionen. Die Regimenter und
Bataillone ſind vollkommen verbraucht. Für jedes Regiment ſind
durchſchnittlich nur noch zwölf Berufsoffiziere zum Dienſt vor
handen, und da das deutſche Offigzierkorps ſich nur aus den erſten
Geſellſchaftskreiſen ergänzt, tſchland nicht mehr in der
Lage, der Truppe neue Offiziere zuzuführen. Die deutſchen Ge
ſchütze ſind abgenutzt, viele ihrer Granaten krepieren nicht. Unſere
Soldaten wiſſen es. Für die Rekrutenausbildung ſteht nur jedem
dritten Mann ein Gewehr zur Verfügung.

II.
Deutſchland verhungert.

Der Nachſchub an Kriegsmaterial für die kämpfenden Truppen,
ſchon bisher ſchwierig, fängt an, unmöglich zu werden. Die
Flotten Englands und Frankreichs beſchlagna alle Waren,
die vom Auslande für Deutſchland herangeführt werden. Die
deutſche Zivilbevölkerung erhält Brot, Kartoffeln, Bier und Fleiſch
von der Regierung in nur unzureichender Menge. Beweiſe für
die Unzulänglichkeit der l finden ſich in Briefen, die
deutſchen Gefangenen und Toten abgenommen ſind. Die deutſche
Regierung hat dieſen Mangel ſelbſt eingeſtanden, indem ſie die
amerikaniſche Regierung erſuchte, die Verpfl g der deutſchen
Zivilbevölkerung zu ſichern und zu beaufſichtigen. Ein ſolcher
Vorſchlag, der übrigens von Amerika abgelehnt wurde, ſteht bis
her einzig da in der Geſchichte einer Großmacht. Das deutſche
Geld hat in neutralen Ländern einen Kursverluſt von 15 Prozent
erfahren. Die deutſchen Soldaten, bisher von ihren Offizieren
planmäßig über alle Kriegsereigniſſe getäuſcht, fangen langſam
an zu begreifen, daß Deutſchland geſchlagen iſt und daß die
Hungersnot das durch unſere Waffen begonnene Zerſtörungswerk
vollenden wird.

III

Die Verbündeten Dentſchlands geſchlagen.
Die Türkei, der Bundesgenoſſe Deutſchlands, wird in threr

i Hauptſtadt durch die Flotten Englands und Frankreichsver Griechenland und Rumänien haben mobil gemacht,

um ſich uns anzuſchließen. Die Ruſſen haben ſoeben den Ver-
ſuch eines deutſchöſterreichiſchen Angriffes im Keime erſtickt und
dabei noch nicht einmal den fünften Teil ihrer ungeheuren Kraft
quelle im Rekrutennacherſatz verbraucht. Die Serben haben
die Oeſterreicher für immer aus ihrem Lande vertrieben. Die
deutſchen Schlachtſchiffe wagen nicht, den ſchützenden Hafen zu
verlaſſen. Was die Unterſeeboote anbetrifft, ſo haben wir und
unſere Verbündeten ſchon mehr davon in den Grund gebohrt, als
ſie ſelbſt Handelsſchiffe vernichten konnten. Der Sieg iſt uns
ſicher, ohne Mitleid für den Feind muß er bis zum letzten Ende
durchgeführt werden.

Die Verbrechen der Deutſchen.
Mitleid verdient Deutſchland wahrhaftig nicht. Seine Re

gierung hat durch den Einfall in Belgien ſeine Vertvagspflichten
gen ieſes edle Land auf das gröblichſte verletzt und zu Lande

zu Waſſer jedes Völkerrecht außer acht gelaſſen. Die deut
ſchen Truppen haben offene Städte beſchoſſen, wehrloſe Dörfer
in Brand geſteckt, Greiſe und Kinder ermordet, Frauen und
Mädchen geſchändet. Die Unterſeeboote haben ſogar neutrale
Handelsſchiffe verſenkt. Jn den Gebieten Frankreichs und
Belgiens, in denen die Deutſchen zurzeit hauſen, zwingen ſie
die Frauen, deren Männer im Felde ſtehen, ſich ihvem brutalen
T zu fügen. Viele Unglückliche gehen ſchwanger infolge

Vergewaltigung
W

Die Leiden ber franzöſiſchen Gefangenen.
Jn reichen Kämpfen haben wir geſehen, wie die Deut

ſchen unſere Verwundeten in planmäßiger Beſtialität mit dem
r töteten. Die Wenigen, die als Gefangene abgeführt
ſind, ſind in Deutſchland fürchterlichſter Willkür und Gemein-
heit ausgeliefert. Sie ſterben vor Hunger. Jhre Nahrung be
ſteht 5 und abends in einem Aufguß auf Eicheln, mittags
im dazu für je fünf Mann ein verſchimmeltes Brot.

VI.
Der ſichere Sieg.

Welche Schlußfolgerungen ſind nun aus alle dem zu ziehen?
Zunächſt die Mahnung, unſere Kräfte doppelt anzuſpannen, um
das nahe Ziel zu erreichen, nämlich die Sicherſtellung und
dauernde Erhaltung des europäiſchen Friedens. Andererſeits
aber die Ueberzeugung, daß es beſſer iſt, auf dem Schlachtfelde
zu ſterben, als den Deutſchen in die Hände zu fallen und am
Entkräftung oder Schwindſucht in ihren Kerkern elend umzu-

Alſo vorwärts vertrauensvoll, mit aller Kraft dem ſicheren
Sieg entgegen, dem Siege des Vaterlandes und der Republik,
dem Siege von Recht, Freiheit und Sitte.“

Eine Erläuterung zu dieſem Befehl zu geben, erübrigt

Oberſte Heeresleitung.
Der Unterwafſerkrieg gegen England.

Wieder ein engliſcher Dampfer torpediert.
W. T. B. London, 19. März. Der Dampfer

„Glenartney“, von Bangkok mit einer Reisladung
nach London unterwegs, wurde heute früh im Kanal tor-
W iert. Das Schiff ſank in einer halben Stunde. Ein
Jnſaſſe iſt ertrunken.

Zur Vernichtung der „Leeuwarden“.
Rotterdam, 18. März. Hier traf heute nacht die Be

ſatzung des von dem Unterſeeboot „U 28“ vernichteten
engliſchen Dampfers „Lee uwarden“ ein. Der Kapi-
tän des Schiffes Butler teilte über den Vorgang folgende
Einzelheiten mit: Geſtern nachmittag 326 Uhr wurden wir
etwa 5 Meilen weſtnordweſtlich von dem Leuchtſchiff, Maas“
durch ein Unterſeeboot angerufen. Es wurde uns befohlen
zu ſtoppen, wir dampften aber mit Vollkraft weiter, indem
wir verſuchten, zu entkommen. Das Unterſeeboot gab
darauf einige Schüſſe ab, worauf ich angeſichts der Unmög-
lichkeit zu entrinnen den Befehl gab, zu ſtoppen. Die
Schiffspapiere wurden angefordert und der Bemannung
fünf Minuten Zeit gegeben, in die Boote zu gehen. Das
Unterſeeboot

ſich.

feuerte darauf mehrere Schiüſſe aus ſeinen
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 16. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn ver Champagne ſcheiterten wieder zwei
franzöſiſche Teilnangriffe nördlich von Le Mesnil und nörd-
lich von Beau Séjour. Zwei Offiziere und 70 Franzoſen
wurden gefangen genommen. Nach ſchweren Verluſten zog
ſich der zurückgeſchlagene Feind in unſerem erfolgreichen
Feuer in ſeine Stellungen zurück.

Süd'öſtlich von Verdun machten die Franzoſen
mehrere Vorſtöße. Jn der Woerve-Ebene wurden ſie ab
en. Am Oſtrande der Maashöhen wird noch ge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage bei Memell iſt noch nicht geklärt; an

ſcheinend ſind ſchwache ruſſiſche Abteilungen in Memel ein
gedrungen. Gegenmaßregeln ſind getroffen.

Sänmtliche ruſſiſchen Angriffe zwiſchen
Piſſek und Orzye ſowie nordöſtlich und weſtlich von
Prasznysz wurden abge'ſchlagen, zum Teil unter
ſehr ſchweren Verluſten für den Feind

Die Verhältniſſe ſüdlich der Weichfel find unverändert.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
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Geſchützen auf den Dampfer „Leeuwarden“ ab, der infolge
deſſen unterging. Das Unterſeeboot nahm die Rettungs
boote ins Schlepptau bis zum Leuchtſchiff, wo das Lotſen
boot ſie aufnahm.

Die gleichfalls von dem genannten Unterſeeboot ver
folgten Dampfer „Advocat“ aus Mancheſter und
„Leſtr i s“ aus Liverpool, denen es gelungen war, zu ent
wiſchen, kamen heute ebenfalls in Rotterdam an. Ebenſo
traf im hieſigen Hafen ein holländiſcher Batavia-Dampfer
ein, der unterwegs angehalten wor, jedoch nach Unter-
ſuchung ſeiner Schiffspapiere die Reiſe nach Rotterdam
fortſetzen durfte. Auch der Dampfer „Waalſtroom“,
der eine Begegnung mit dem Unterſeeboot „V 28“ hatte,
wurde unbehelligt gelaſſen.

„Prinz Eitel Friedrich“ in Norfolk.
Amſterdam, 18. März. Aus NewYork erfährt „Daily

Chronicle Eine große Zahl Extrazüge und Dampfer
brachte am Montag Tauſende von Neugierigen nach dem
Hafen von Norfolk. Sie alle kamen, um ſich den deutſchen
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich anzuſehen. Ein
britiſcher Kreuzer hält außerhalb der Dreimeilen- Grenze
Wacht, um ein Entſchlüpfen des Dampfers zu verhindern,
deſſen Kapitän erklärte, er werde die Streifzüge fortſetzen,
ſowie das Schiff repariert ſein wird. Der britiſche Kreuzer
„Cheſter“ iſt mit verſiegelter Order nach NewYork unter
wegs, anſcheinend um ſich drei anderen britiſchen Kreuzern
anzuſchließen, die im New-Yorker Hafen ankern, „um Neu
tralitätsverletzungen zu verhindern“. T. U.)

Der Proteſt der Vereinigten Staaten.
o. B. Amſterdam, 18. März. „Daily Telegraph“ mel-

det aus Waſhington: Der bevorſtehende ameri-
kaniſche Proteſt an die Verbündeten wird den
Standpunkt vertreten, daß Nichtkonterbande, die für die
„blockierte“ Bevölkerung beſtimmt iſt, in Abweſenheit einer
wirklichen Blockade ohne allen Zweifel in Deutſchland ein
geführt werden dürfe, und daß die Neutralen ein völliges
Recht haben, Nichtkonterbande aus Deutſchland zu be
ziehen. Geben die Verbündeten nicht nach, ſo dürften lange
diplomatiſche Verhandlungen folgen.

Die Verteidigung der Dardanellen.
Auf dem am Mittwoch von Frau von Wangenheim, der

Gattin des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, ver-
anſtalteten Kriegsabend hielt, der „V. Z.“ zufolge, Mar
ſchall v. d. Goltz vor dichtgedrängter Zuhörerſchaft einen
Vortrag über Selbſterlebtes aus dem gegenwärtigen Kriege.
Es behandelte in ſeiner vornehm geiſtreichen Art zumeiſt
Vorgänge aus ſeiner Gouverneurszeit in Belgien. Hinſicht-
lich der Operttionen an den Dardanellen ſprach er die
Ueberzeugung aus, daß die Feinde eingeſehen haben, daß
man ſich vor den türkiſchen Verteidigern in
acht nehmen muß. Einen etwaigen erneuten Angriff
werden die Türken mit noch größeren Vorbereitungen a b-
zuweiſen wiſſen. „Jch bin ſicher“, ſagte der Marſchall,
„daß kommende Hiſtoriker die Dardanellenverteidigung als
große kriegeriſche Leiſtung der Türkenver herrlichen werden. Eine Erfahrung, die ich aus
dieſem Kampfe gezogen habe, iſt, daß auch kleine und mitt
lere Artillerie mit großem Erfolg gegen Panzerſchiffe ver
wendbar iſt.“

Welch' mutiger, friſcher Geiſt in der türkiſchen Flotte
ſteckt, welche Offenſivkraft ihr innewohnt, erhellt auch aus
folgender Athener Meldung:

Aus Mytilene wird gedrahtet, daß ein türkiſches
Hochſee-Torpedoboot von den Dardanellen aus mit
ten durch die verbündeten Flotten durchbrach
und den Hafen von Smyrna erreichte. Man weiß in Athener
unterrichteten Kreiſen, daß die Verteidigung Smyrnas
ausgezeichnet vorbereitet iſt und daß die Türken dort
über 45 000 Mann Truppen verfügen. Die Geſamtſtärke der
verbündeten Landungstruppen vor den Dardanellen und
Smyrna wird auf fünf Diviſionen geſchätzt.

Der, wie gemeldet, am 18. März vor den Dardanellen
von den Türken in Grund gebohrte franzöſiſche Panzer
kreuzer „Bouvet“ weckt die Erinnerung an einen ruhm-
reichen Tag in der Geſchichte der jungen Marine des Nord-
deutſchen Bundes, aus der unſere heutige Marine hervor
gegangen iſt. Am 12. November 1870 fand auf der Höhe
von Havanna ein Seegeſecht zwiſchen dem deutſchen
Kanonenboot „Meteor“ unter Kapitänleutnant Knorr
und dem franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ ſtatt, bei dem
dieſer derart beſchädigt wurde, daß er in den Hafen von
Havanna flüchten mußte. Dieſes Gefecht blieb das einzige
Zuſammentreffen auf hoher See während des Krieges
1870/71. Uebrigens bedeutet der Verluſt des „Bouvet“
eine erhebliche Schwächung der ohnehin ſchon nicht allzu

ſtarken franzöſtſchen Flotte vor den Dardanellen. War der
Panzer auch ein verhältnismäßig altes Schiff er war
1896 vom Stapel gelaufen ſo gehörte er doch unter den
dortigen Schiffen gleicher Gattung zu den ſtärkſten. Er
beſaß einen Verdrang von 12 000 Tonnen, war mit vier
30,5 Zentimeter-, zwei 27,4 Zentimeter-, acht 14 Zenti-
meter und acht 10 Zentimeter-Geſchützen beſtückt. Ferner
führte er zwei Torpedolanzierrohre. Er entwickelte
18,2 Seemeilen Geſchwindigkeit, ſeine Beſatzung betrug
608 Mann.

der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
England und die vſtaſiatiſche Frage.

London, 18. März. Hier erregt die neuerliche Ver-
ſchärfung des Konfliktes zwiſchen Ching und
Japan große Beſorgnis. Die Preſſe enthält ſich längerer
Erörterungen, doch geht aus ihren kurzen Rand-
bemerkungen hervor, daß man mit der Haltung Japans
nicht gerade einverſtanden iſt. Vielfach wird die Vermutung
ausgeſprochen, daß die Verkürzung der Friſt des
Ultimatums offenbar nur geſchehen ſei, um China die
Möglichkeit eines Appells an andere Großmächte zwecks
deren Jntervention zu nehmen. T. U.)

Japan und China.
London, 18. Mä Nach einer Meldung des Reuker

ſchen Büros aus hat die chineſiſche Regierung bei
dem japaniſchen Botſchafter gegen die Entſendung
von Tuuppen nach japaniſchen Gebietenproteſtiert. Jn ſeiner Antwort, in der erklärt wurde,
die Truppen dienten zur Ablöſung von Garniſonen, fügte
der japaniſche Geſchäftsträger noch hinzu, daß ſeine Re-
gierung, falls ſie wahrnehmen würde, daß China im Laufe
der Verhandlungen es an Aufrichtigkeit fehlen laſſe, in der
mandſchuriſchen Frage ſo wie der vor Tſingtau zu
Zwangsmaßregeln ſchreiten würde. Die Verant-
wortung für alle daraus entſtehenden Verwicklungen
müßten dann von der japaniſchen Regierung ganz und gar
dem chineſiſchen Kabinett zugeſchoben werden. (T. U,)

Die Rämpfe in den Kolonien.
Zum Aufſtand der Derwiſche in Egypten.

W. T. B. Berlin, 19. März. Nach der „V. Ztg.“ iſt der
Aufſtand der Derwiſche in Egypten das Ver-
dienſt eines bisher völlig Unbekannten, der als der neue
Mahdi jubelnd begrüßt worden ſei. Seine Streitmacht
teilte der neue Mahdi in zwei Teile, wobei er zuerſt nach
Faſchoda zog und hier die geringe engliſche Garniſon ver
nichtend aufs Haupt ſchlug. Die Gefangenen wurden ohne
Gnade getötet. Faſchoda ſelbſt wurde geplündert und ver-
brannt. Ueberhaupt bildeten Mord und Brand die haupt-
ſächlichſfte Tätigkeit der Aufſtändiſchen, ganz wie in den
Zeiten des erſten Mahdi. Die Ereigniſſe von Faſchoda
ſpielten ſich am 13. Dezember ab. 10 000 Krieger ließ er
hier zurück, die den Kampf gegen die Engländer bis hinauf
nach Uganda tragen ſollten. Der Mahdi ſelbſt zog dann
flußabwärts.

Ausland.
Teuerung auf den Balearen.

Genf, 18. März. Nach einer Meldung aus Las Palwmas
herrſcht auf den Balearen große Teuerung. Das Brot
wird zum Preiſe von einen Peſeta für das Kilogramm ver-
kauft. Die Preſſe kämpft heftig gegen den Wucher. Die
Arbeitervereine verbreiten Proklamationen, in denen ſie
über die Lage bittere Klage führen. Jnfolge Papiermangels
erſcheinen die Zeitungen auf Wenn

Kleine Nachrichten.
Unſer Heer als Schützer wichtiger Kultur- und Kunſtſtäkten.

W. T. B. Berlin, 19. März. Bei der Oberſten Heeres-
leitung laufen zahlreiche Anregungen zum Schutze und
zur Erhalkung kulturhiſtoriſcher Stättenumd Kunſtgegenſtände ein, die beweifen, wie tief das Ver
ſtändnis für alle dieſe kulturellen Fragen in unſerem
Volke wurzelt. Dieſelben kulturellen Anſchauungen finden
wir aber auch im Heere verkörpert, das ſich aus allen Be
völkerungsſchichten zuſammenſetzt und im ſchönſten Sinne
des Wortes ein Volksheer iſt. Wo alſo der Feind nicht
ſelbſt ſeine Kulturdenkmäler zerſtört, indem er ſie als
Kugelfang oder als Kampfmittel benutzt, hat das deutſche
Heer das Altehrwürdige und das Künſtleriſche beſchirmt.
So liegt der Fall vor, daß ſelbſt im feindlichen Feuerbereich
befindliche Kulturdenkmäler durch ſtarke Holzverſchläge aus
eigener Jnitiative der Kommandoſtellen vor dem feindlichen
Feuer nach Möglichket geſchützt worden ſind. So ſind zum
Schutze von Kunſtgegenſtänden allgemein gültige Ver-
fügungen für das Heer erlaſſen worden. Auch ſog. „Natur-

werden geſchützt, ſoweit es die militäriſche Lage
zuläßt.

Der erſte Sozialdemokrat im Berliner Magiſtrat.
W. T. B. Berlin, 18. März. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung wählte heute abend den ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Saſſenbach mit 86 Stimmen zum unbe
ſoldeten Stadtrat von Berlin. Saſſenbach iſt der erſte
Sozialdemokrat, der in den Berliner Wagiſtrat einzieht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Großkugel bei Gröbers, 18. März. (Neuer Pfarrer

Am vorigen Sonntage wurde unſer neuer Ortspfarrer Conrad
durch den Superintendenten der erſten Halleſchen LandEphorie,
Konſ. Rat 1 in feierlichem Gottesdienſte in
ſein Amt als Pfarrer unſerer Gemeinde eingeführt. Die Könio
liche Ortsſchulinſpektion iſt ihm bereits von der Kgl. Regierung
übertragen worden. Paſtor Conradi iſt in Weferlingen 1864
geboren und 1894 zum geiſtlichen Amte ordiniert worden. Er
war zuerſt Pfarrer in Ahlsdorf, dann ſei 1904 in Caſſiek bei
Algenſtedt (Altmark). Möge ſein hieſiges Wirken geſegnet ſein.

Spickendorf bei Landsberg, 18. März. (Neuer Lehrer.
„Vortragsabend.) Für die hieſige vakante Lehrer- und

Küſterſtelle iſt ſeitens der Kgl. Regierung zur Wahl allein be
zeichnet worden der Lehrer Paul Saalheim in Paſſendorf bei
Halle. Seine Wahl erfolgte einſtimmig, bedarf jedoch noch der
Beſtätigung durch die Regierung und das Konſiſtorium. Da
dieſe bald erfolgen dürfte. wird ſeine Einführung vorausſichtlich



demnächſt erfolgen Knnen. Am Dienstag, den 16. d. M.
fand hierſelbſt im Gaſthofe „Zum alten Zieten“ ein Familien
abend ſtatt, der recht gut beſucht war. Nachdem Paſtor Gößler
ein einleitendes Wort geſprochen und die Gäſte aus Halle begrüßt
hatte, hielt Frl. Kuntz-Halle einen ausführlichen Vortrag über
das Thema: „Die Volksernährung im Kriege“. Die Vortragende
behandelte die Volksnahrungsmittel, Getreide, Kartoffeln. Ge
müſe, Fleiſch, Milch, Eier, Mehl, Brot uſw. und knüpfte an
ihre gediegenen und inhaltsreichen Ausführungen ernſte Mah
nungen zur Sparſamkeit und Mäßigkeit. Sie erntete reichen
Beifall. Frl. Thiemann-Halle erfreute alle durch ihre form
vollendeten Rezitationen. Schulkinder deklamierten paſſende
Gedichte und ſangen unter Leitung des Lehrers Heinze- Schwerz
einige Chorlieder. Lehrer ReckeHalle gab ſeiner Freude
Ausdruck über die wohlgelungenen Abende in werz, Dammen-
dorf und Spickendorf. Der Leiter des Abends faßte in ſeinem
Schlußworte die Eindrücke zuſammen und ſchloß mit dem Ernſte
der Zeit entſprechenden Ermahnungen, nun das Gehörte auch
in die Tat umzuſetzen. Viele gemeinſame Lieder wurden
zwiſchendurch geſungen.

Quetz, 18. März. (Gemeindegabend.) Jm voll
beſetzten Otteſchen Gaſthofe zu Dölsdorf fand geſtern für die Ge
meinde QuetzDölsdorf ein beſtens verlaufener Gemeindeabend
ſtatt. Die Vegrüßungsanſprache des Herrn Ortspfarrer Richter
ging auf Englands grauſamen und allem Völkerrecht hohn
ſprechenden Plan ein, Deutſchland aushungern und dadurch zu
einem ſchmachvollen Frieden zwingen zu wollen, und endete in
einem Kaiſerhoch. Der Hauptvortrag des landwirtſchaftlichen
Lehrers rn BismarckHalle über die Volksernähung im Kriege
feſſelte und jung. Herr Lehrer Recke-Halle erntete großen
Beifall mit dem Vortrage patriotiſcher Dichtungen aus dem
Kriege. Auch die Kinder der Oberklaſſe trugen ſolche vor und
boten unter Leitung des Herrn Lehrer Köhler trefflichſt aus
geführte Chor und Einzelgeſänge, mit denen geiſtliche und
patriotiſche Gemeindegeſänge abwechſelten. Jm Schlußwort
forderte Herr Paſtor Richter nochmals zur Einzahlung der Gold
ſtücke und zur Zeichnung der Kriegsanleihe auf.

Z. Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 19. März. Gefangene
Ruſſen.) Hier traf ein Eiſenbahnzug mit kriegsgefangenen
Ruſſen ein, die in den Kohlenwerken der hieſigen Gegend beſchäf
tigt werden ſollen. Die Gefangenen machten keinen ſchlechten
Eindruck, auch ihre Uniformen ſehen verhältnismäßig ſauber aus.

Z. Torgau, 19. März. Neue Bahnſtrecke) Damm-
rutſchungen und Elbehochwaſſer beeinträchtigten die Eröffnung
des Perſonenverkehrs auf der neuen Bahnſtrecke Torgau--Belgern.
Sicherem Vernehmen nach wird die Eröffnung des Perſonenver-
kehrs nunmehr am 1. April erfolgen.

Z. Wittenberg, 19. März. (Verunglückt. Schaden-
feuer.) Bei Wartenburg geriet das Geſpann des Kaufmanns
Leopold aus Wittenberg in der Dunkelheit in einen tiefen Kolk,
wobei die beiden Pferde ertranken. Ueber den Verbleib des
Kutſchers, den man am folgenden Tage in der Dämmerung in
Wartenburg geſehen haben will, verlautet nichts Beſtimmtes.
Jn dem Hofgebäude der Kaufmannswitwe Schulze in Rackith, das
als Warenſpeicher diente, brach Mittwoch abend plötzlich Feuer
aus, das in den dort lagernden Oelen, Fetten und Kaufmanns-
waren reiche Nahrung fand und in kurzer Zeit das mit Stroh ge-
deckte große Gebäude in Aſche legte. Der Schaden iſt beträchtlich.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Wuſtrow, 17. M.rz. (Tödlicher Unfall.) Jm
Kaliſchacht „Wendland“ ſtürzte der Bergmann Joh. Kremker
über 100 Meter tief hinab und war auf der Stelle tot.

44 Vom Eichsfelde, 18. März. (Opfer des Rodel-
ſports.) Der G6jährige Sohn der Witwe Jda Fritſch in
Effelder war beim Schlittenfahren gefallen und hatte ſich
eine Gehirnerſchütterung zugezogen, an deren Folgen er verſtarb.

c Heiligenſtadt, 18. März. (Gold ſammlung durch
Gymnaſiaſten.) Der Ertrag durch die Schüler des hieſigenGymnaſiums in der Zeit vom 2. bis 15. März beträgt 13 980 Het

Mühlhauſen i. Thür., 18. März. (Der neue ſtädti-
ſche Haushaltplan.) Aus dem Hauptvoranſchlag für 1915
iſt zu entnehmen, daß der Magiſtrat den Stadtverordneten eine
Erhöhung der kommunalen Steuern um 15 Proz. vorſchlagen wird,
die Einkommenſteuer ſoll von 155 auf 170 Proz. und die Gewerbe
ſteuer von 175 auf 190 Proz. erhöht werden. Jn Geſamteinnahme
und Ausgabe ſchließt der Voranſchlag ab mit 2068 452,25 Mk.
gegen 2 122 448,48 Mk. im Vorjahre,

Salzwedel, 17. März. (Städtiſche s.) Die Stadt
vertretung beſchäftiot ſich gegenwärtig mit der von der König
lichen Regierung angeordneten Gründung einer Zwangs-
genoſſenſchaft zur Regulierung der Jeetze bei Salzwedel, einer
für die hieſige Landwirtſchaft ſehr wichtigen Frage. Eine Ver
ſammlung der in Betracht kommenden Beſitzer aus Salzwedel,
Brieſt, Chüttlitz und Cheine wird demnächſt ſtattfinden. Das
Land liegt ſtellenweiſe tiefer als der Spiegel der FJeetze; auch
iſt das Flußbett hier und da erheblich eingeengt, dis auf die
Hälfte ſeiner urſprünglichen Breite. So ſind trotz der umfang
reichen Regulierungsarbeiten an der unteren Jeetze Ueber
ſchwemmungen in der Salzwedeler Niederung ſehr häufig. Dieneuen Arbeiten ſollen ſich auf ein Tieferlegen und ein Verbret-

tern des Flußbettes ſowie auf ein Geradelegen ſtarker Krümmun-
gen erſtrecken und ſollen von Kriegsgefangenen ausgeführt werden.
Dadurch ſinken die Koſten, die ſonſt für das Huadratmeter
50--55 Pfg. betragen würden, auf 10--15 Pfg. Außerdem iſt
Ausſicht auf einen erheblichen Staatsbeitrag, der etwa einDrittel der Geſamtkoſten betragen wird. ſt Stadtvertretung
bewilligte auf Anregung der Königlichen Regierung für Fleiſch
Dauerware 50 000 Mark.

Zerbſt, 18. März. (Obſtbäume an Konfirman-den.) Der hieſige ObſtbauVerein wird auch in dieſem Früh-
jahre Obſtbäume an würdige Konfirmanden koſtenlos abgeben,
um das Jntereſſe für den Obſtbau zu erwecken. Es werden an
Zerbſter 20 und an Konfirmanden im Zerbſter
Kreiſe 44 Obſtbäume abgegeben. Die Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Anhalt hat dem Obſtbau-Verein zu dem
Zwecke eine anſehnliche Geldſumme zur Verfügung geſtellt.n. Cöthen, 19. März. (Eſchenholz für Heeres
zwecke.) Jn der hieſigen Faſanerie, dem durch ſeine landſchaft
liche Schönheit bekannten Stadtwäldchen, das in der Hauptſache
mit Eichen und Eſchen beſtanden iſt, wurde jetzt ein großer Teil
der ſchönſten Eſchenſtämme geſchlagen, da Eſchenholz ſetzt für
Heereszwecke nötig gebraucht und demzufolge außerordentlich hoch
bezahlt wird. Beim Verkauf der bis jetzt geſchlagenen Bäume
wurden denn auch ganz enorme Preiſe bezahlt. Ein Stamm, der
mit 200 Mk. taxiert worden war, erbrachte 550 Mk. Aehnlich ver
hielt es ſich mit dem übrigen Holz. Der Geſamterlös ſtellte ſich

undh

Konfirmanden-

Prüfungs-Amüge.

auf weit über 20 000 Mk. Jn dem Waäldchen ſieht es jetzt aller
dings auch ziemlich kahl aus und es wird längere Zeit dauern,
bevor der Nachwuchs die Lücken ausfüllt. Da vielfach ungeübte
Kräfte beſchäftigt werden mußten, iſt auch mancher Schaden an
gerichtet worden. Jüngere Bäume wurden zerſchmettert und
mancher der gefällten Stämme zerſplitterte und wurde dadurch
im Wert erheblich herabgemindert.

Eiſenach, 18. März. (Bierpreiserhöhung) Da
die Brauereien der hieſigen Gegend von heute ab für den Liter
Bier 3 Pfennig Aufſchlag erheben, haben die Wirte Eiſenachs be
n das Glas Bier von heute ab mit einem Aufſchlag von
2 nnig verabreichen.7 Mekaingen 18. März. (Umfangreicher Land-
erwerb durch die Stadt.) Vor einiger Zeit hatte die
Regierung angeregt, daß die Stadt ein Darlehen in Höhe von
200 000 Mark aufnehmen ſolle, um verkäufliche Grundſtücke an
zukaufen und neues Baugebiet aufzuſchließen. Das Darlehen
iſt zwar aufgenommen worden, konnte aber noch nicht verwendet
werden, weil teils die Stadt noch über Bauplätze verfügte und
anderſeits keine Kaufgelegenheit ſich darbot. Mit der Zeit wird
aber die Eiſenbahnwerkſtätte c der Forderung an die Stadt
herantreten, Bauplätze zur Erbauung von Beamten- und Ar-
beiterwohnungen zur Verfügung zu ſtellen. Dem Magiſtrat bot
ſich jetzt neben verſchiedenen kleineren Grundſtücken ein großer
Landkomplex, nämlich der geſamte Grundbeſitz der r
Süßdorfſchen Erben zum Geſamtbetrage von etwa 108 000
dar, davon liegt ein Teil im Baugebiet, während ein anderer in
land wirtſchaftlicher Benutzung iſt und baulich nicht verwertet

erden kann. Der offenbar für die Stadt ſehr vorteilhafte Kauf
vertrag wurde in der jüngſten Gemeinderatsſitzung einſti
genehmigt.e e Weißenſee in Thür., 18. März. (Einheitkiche
Bismarckfeier im Kreiſe Weißenſee.) In der Kreis
ausſchuß Sitzung fand eine Beſprechung darüber ſtatt, in welcher
den Zeitumſtänden Rechnung tragenden Weiſe das dankbare Ge
denken an den Gründer des Deutſchen Reiches, den Fürſten
Bismarck, an ſeinem bevorſtehenden 100. Geburtstag in Stadt
und Land des Kreiſes Weißenſee feierlich zu begehen ſein könnte.
Es wurde hierzu folgendes Programm für alle Städte und Ge-
meinden in Vorſchlag gebracht: Am 31. März abends Anſprachen
und Liedergeſänge unter Hinzuziehung der Jugend. Am 1.
April morgens 8 Uhr (wo angängig) Muſik vom Turm oder in
der Nähe der Kirche („Ein feſte Burg“, „Deutſchland, Deutſchland
über alles“), mittags von 12-1 Uhr Glockengeläute in allen
Kirchen des Kreiſes. Beſonderer Wunſch iſt Flaggenſchmuck jeden
Hauſes im Kreiſe während des Feſttages.

f Rudolſtadt, 18. März. (Die hieſige Schuhmacher-
innung) hat ſich, wie die „Landeszeitung“ meldet, um dem
Ledermangel abzuhelfen, an das Bekleidungsamt in Kaſſel
gewandt. Durch die Bemühungen des Obermeiſters iſt es ge
lungen, etwa 7—-8 Zentner Kernleder zu einem angemeſſenen
Preis zu erhalten, wodurch die Mitglieder inſtand geſetzt werden,
ihre Kunden noch zu alten Preiſen bedienen zu können. Anderen
Schuhmacherinnungen ſei dies zur Nachahmung empfohlen!

CLandwirtſchaftliches.
Eine neue Anweiſung des Miniſteriums zur Enteignung

von Schweinen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Zu der Bekanntmachung

vom 25. Januar über die Sicherſtellung von Fleiſchvorräten und
die Abſchlachtung einer großen Anzahl von Schweinen behufs
Verarbeitung zu Dauerware iſt eine ergänzende miniſte-
rielle Anweiſung ergangen. Die Mehrzahl der Gemein-
den, die an der Enteignung der Schweine beteiligt ſind, hat den
Einkauf der Schweine der Zentral-Einkaufs-Geſell-
ſchaft m. b. H. in Berlin übertragen. Dieſes Vorgehen ver
dient Nachahmung, denn durch die zentraliſierte Beſchaffung
der Schweine wird ein ungeſunder Wettbewerb der
Gemeinden auf dem Schweinemarkt vermieden,. Die Zentral-
Einkaufs Geſellſchaft iſt zunächſt darum bemüht, die Schweine
freihändig zu erwerben, wird aber hieran neuerdings ge
hindert durch die Neigung der Schweinebeſitzer, ihre ine
vom Verkauf zurückzuhalten. Daher iſt eine ſofortige energiſche
werten der Enteignung von Schweinebeſtän-
den unerläßlich. Daneben wird dahin zu wirken ſein,
daß das freiwillige Verkaufsangebot von Schweinen wiederum
ſtärker hervortritt. Jn dieſem Sinne ſollen in die Ausführungs-
anweiſung vom 8. Februar u. a. folgende Abſätze eingeſchaltet
werden:

Anträge der Gemeinden oder der Zentral-Einkaufs- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin auf Einlei
tung des Verfahrens zwecks Uebertragung des Eigentums an
Schweinen ſind mit größter Beſchleunigung zu er
ledigen. Die Anträge können abgelehnt werden:

1. ſoweit die Schweine als Zuchteber und Zuchtſauen zur
Erhaltung der Schweinezucht notwendig ſind,

2. 53 die Schweine Zuchten angehören, aus denen in
letzter Zeit nachweislich verhältnismäßig größere Mengen zu
Zuchtzwecken abgegeben worden ſind,

3. ſoweit die Schweine zur Deckung des Fleiſchbedarfs des
Beſitzers und ſeiner Haushaltungsangehörigen erforderlich und
beſtimmt ſind,

4. ſoweit der Beſitzer der Schweine nachweislich imſtande iſt,
ſie mit Stoffen zu füttern, die als Nahrungsmittel für den
Menſchen nicht geeignet ſind.

Jm übrigen iſt den Anträgen ſtattzugeben, ohne daß zu
prüfen iſt, ob der Antrag durch ein öffenktliches Intereſſe begrün-det iſt und ob die Umſtände es rechtfertigen, das VWerfahren gerade
gegen den im Antrag bezeichneten Beſitzer einzuleiten.

Die an den in von der ZentralEinkaufs- Geſellſchaft
m. b. H. oder der zuſtändigen Behörde gerichtete Aufforde
rung zur Ueberlaſſung der Schweine ſteht einer
freihändigen Veräußerung der Schweine nicht entgegen, wenn
die Veräußerung vor der Uebernahme durch den Enteigungs-
berechtigten und nachweislich zu Schlachtzwecken erfolgt.

Bei der ſchiedsgerichtlichen Feſtſetzung des
Uebernahmepreifes iſt zu beachten, daß die in der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 25. Februar 1915 feſtgelegten Markt-

für Tiere mittlerer Güte gelten. Für geringere
iere ſind daher angemeſſene Ab züge, für beſſere entſprechende

Zuſchläge zu machen.
Die Uebertragung des Eigentums an Schweinen hat grund-ſätzlich am Erzeungungsort ſtattzufinden. Eine érteig-

nung von Schweinen auf den Märkten muß unterbleiben.

Konfirmanden-
Schuhe.

Trotz der hohen Preissteigerung ist es uns durch günstige Abschlüsse mögiien, unsere Kundschaft

zu den billigeten Preison zu bedienen. 8
Anzüge in bIau, mavrengo und Farbig in bekannt guter Qualität.
Preislagen: M. 7 10 12 16 12 19 22 25 28 30 33 35 38 42.

Berufskleidung für Lehrlinge

S. Weiss am Mark

Börſen- und Handelsteil.
Halleſche Röhrenwerke, A.G.

Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner am 17. d. Mts. ſtatt
gehabten Sitzung, der für den 14. April einberufenen General
verſammlung die Verteilung von 6 9 Dividende (wie im Vor
jahre) vorzuſchlagen.

Halleſcher Speditionsverein, AktienGeſellſchaft, Halle a. S.
Die am 19. Märg im Handelskammergebäude abgehaltene

ordentliche Generalverſammlung war von 5 Aktionären, die
61 000 Mk. Aktienkapital mit 61 Stimmen vertraten, beſucht.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Herr Geh. Kommerzienrat
Srehn 5 r r r dem verſtorbenen m 17Herrn Heinrich Werther einen ehrenden Nachruf.

für 1914 äußerte ſich der Vorſitzende dahin, daß der
erkehr auf der Saale ſich ganz gut anlaſſe, da auf der Eiſenbahn

ein Wagenmangel für den Transport von Gütern eingetreten ſei,
der wegen des Krieges auch wohl noch länger andauern werde.
Die ſeit einigen Jahren aus eigenen Mitteln erfolgte Erweiterungder s zeitigt jetzt ihren Nutzen, denn in dieſem Jahre
hat die Lagerung von Gütern aller Art gegen den gleichen Zeit
vraum des Vorjahres weſentlich zugenommen. Der Geſchäfts-
bericht ſowie Bilanz und Gewinn und Verluſtkonto wurden ge-
nehmigt und den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt. Nach
den Vorſchlägen wurde die Verteilung einer Dividende von
10 beſchloſſen. Dieſelbe iſt von morgen ab zahlbar. Die bis-
herigen Mitglieder des Aufſichtsrats wurden auf 4 Jahre wieder

hlt, neugewählt wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn
Werther deſſen Sohn, Herr Kaufmann Wilhelm

Werther Halle.
Dividenden.

David Söhne Akt.-Geſ. Halle a. d. S. Die Gene-
ralverſammlung ge igte die Verteilung einer Dividende von

10 (8) Prozent. sWittener Walzenmühle Akt.Geſ. in Witten
und Duisburg. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi-
dende auf 10 (i. V. 6) Prozent auf die Vorzugs- Aktien und auf
8 (i. V. 4) Prozent auf die Stamm-Aktien feſt.

Maſchinenbau- Akt.Geſ. Balcke in Bochum.Der er hat beſchloſſen, 10 Prozent (i. V. 16) Dividende
zu verteilen.

Reichelt-Metallſchrauben-Akt.-Geſ. in Fin-
ſterwalde. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 15
Prozent (wie i. V.) vor.

Die „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken
Jda- und Marienhütte ſchlägt 8 (i. V. 12) Prozent Di-
vidende vor.

Ober ſchleſiſche Kokswerke. Die Dividende für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wird, dem Vernehmen nach, nur wenig
niedriger als im Vorjahre ausfallen.

Die Frankfurter Rückverſicherungs-Geſell-
ſchaft ſchlägt als Dividende 8 Mk. (wie im Vorjahre) vor.

Wiener Bankverein. Die Dividende ſoll mit 5 Proz.
vorgeſchlagen werden.

Die Aſow-Don-Commerz-Bank verteilt 25 Rubel
Dividende (40 Rubel im Vorjahr).

Moskau Windaum--Rybinsk-Eiſenbahn. Die
Dividende wird auf 20 (i. Vorj. 2234) Rubel geſchätzt.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in
Mannheim wurden angemeldet im Monat Februar 1915 ins-
geſamt 871 Schäden, und zwar: auf Unfall- 202 (und zwar
auf Einzel-Unfall- 188 und Kollektiv-Unfall- 14), auf H
pflicht- 366, auf Glas- 259, auf Einbruchdiebſtahl-
S 37, und auf Waſſerleitungsſchäden-
Verſicherung 7 Schäden. (Mitgeteilt durch die Subdirektion der
Oberrheiniſchen Verſicherungs-Geſellſchaft, Halle a. S., Mag-
deburgerſtr. Nr. 36.)

Große Leipziger Straßenbahn, Leipzig. Die Geſamtein-
nahme im Jahre 1914 ermäßigte ſich infolge der Einwirkungen
des Krieges auf 8,25 (i. V. 9,01) Mill. Mk. Aus dem Rein-
gewinn von 970 977 (i. Vorj. 1 505 250) Mk. werden 634 (i. Vorj.
10) Prozent Dividende verteilt und 90 383 (91 533) Mk. vor
getragen.

Kaliwerke Großherzog von Sachſen A.G. zu Dietlas.
Wie die Verwaltung mitteilt, wurde am 15. d. M. im Schacht 2
das Steinſalz bei einer Teufe von 356,2 Metern ange-
fahren. Dieſer Schacht 2 wurde im Februar 1911 ange-
ſchlagen. Bau von Schacht 8 wurde wegen des Krieges
einſtweilen eingeſtellt.

Verautwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

verfönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

e v

Jm Zeichen des Krieges betitelt ſich die intereſſante zeit-
geſchichtliche Gratisbeilage der beliebten „Moden Zeitung fürs
Deutſche Haus“, die weit über den Rahmen einer Modenzeitung
hinausgeht und ein praktiſches Familienblatt iſt. Spannende
Romane erſter Schriftſteller, poetiſche Beiträge, intereſſante
illuſtrierte Aufſätze ſowie die Gratisbeilage „Jm Reiche der
Kinder“ ſorgen für Unterhaltung und geiſtige Anregung. Der
praktiſch bewährte Moden, Wäſche und Handarbeitsteil ſetzt
jeder Hausfrau in die Lage, ihre Garderobe und Wäſche für ſich
und ihre Kinder ſelbſt anzufertigen und dadurch große Erſpar-
niſſe in teurer Zeit zu erzielen. Haus wirtſchaftliche Aufſätze
und erprobte Kochrezepte helfen der Hausfrau, ſich den durch
den Krieg en. neuen wirtſchaftlichen Verhältniſſen an
zupaſſen. Bei aller Reichhaltigkeit koſtet die „Möden- Zeitung
fürs Deutſche Haus“ nur 15 Pfg. wöchentlich. Damen, die aber
nur Moden wünſchen, können den Modenteil auch apart abon-
nieren unter dem Titel „Die Hausſchneiderei“, die vierzehntäg-
lich zum Preiſe von nur 15 Pfg. für das Heft erſcheint. Alles
Nähere wollen Sie aus dem unſrer heutigen Nummer beiliegen-
den Proſpekt erſehen. Abonnementsbeſtellungen nehmen alle
Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.

922a

in allen Preislagen undGrössen vorrätig.
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G. Liebermann,
Geiststr. 42. Fernruf 1595.
Stadttheater in halle.
Sonnabend, d. 20. März 1915;
183. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Neuheit! Zum 1. Male: Neuheit!

Waſhaſſa Theater
Anfang S. 10 Vhr. Sensationeller Erfolg

„Sei getreu bis in den Tod!“
4 Bilder aus dem Franktireurkrieg von A. R. Preuss.

Gänzlicher Ausverkauf

inder-Bekleide e Kin er- e el ung Nüremberch mV z wegen Aufgabe dieses ArtiKels,. Ein a h re eſchehniſſe4 ſſ J Mäntel II. Paletots für 3 13 Jahre n r
Spielleitu ow.S ornonmsſfos jetzt 6.00 15.00, früher 10.00--40.00 M. v nen Bela LogeAsto I vientepieinaus Mädchen Kleicler for 6—18 Jahre e n

j r.Alte Promenade II Fernruf 8238. jetzt 3.00 15.00, früher 6.00--45.00 M. aſſen Ende vor 11 Uhr. 2567
(Vom 19.-25, MAr2) Knaben Anzü e für 3-12 Jahre Sonntag, den 21. März 1915:

r I jetzt 5.00 15.00, früher 8.00-—38.00 M. Nachmittags 3 Uhr:9. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen

le C in Wasch- Anzüge für 3-13 Jahre von25 65 Pfg. inkl. Garderobegeld.von 2.50—10.00 M. Heimat.
Schauſpiel i. 4 Akt. v. H. Sudermann.

Abends 7 Uhr:U 2 184. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Kleinsehmieden 6. Der Roſenkavalier.

Komddie für Muſik in 3 Aufzügen
von Hugo von Hofmannsthal.

d Muſik von Richard Strauß.Auswärtige Theater.
Leipzig.

b mit Neues Theater: SonnabendDen geehrten Herrschaften und Blumenfreunden zur gefl. Nachricht, dass ich mi W raneigtTieranſ. Bhherw
heutigem Tage in meinem Grund-stiick 9 Neunhünuser 4 ein Blumengeschäft eröffne. w. See der Geſengegpd:

Ich werde stets bemüht sein, bei soliden Preisen allen Anforderungen gergecht zu werden. Operetten heater: Sonnabend:
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, empfehle ich mich1hehgehtungevoll c aeielbath Sonnabend Erde.
Telephon 2553. Firma Roh. Zeising, Neunhäuser 4. Magdeburg

Stadt Theater: Sonnabend:

der Vogesen
Gewaltiges Drama aus dem ssen Vökerrinnach einer wahren benheit. wen

r Vehte Soldaten. 7
ſneater

2 Le 88Passage
er rogramm vom 19. v bis 22. März

N toMesster-Woche. x
Gärtnerei Reilstrasse 29. 2574 ditn e s Judith. Deſſauer e e zent Lomiaend. ue ne.I Der 9ndustrielle Erfurt.Spannendes Drama in 2 Akten.

Sarcinen-Fischerei in Norwegen.

Glück im Unglück. Komödie

Eine Fahrt auf cem Gardasee,
Herrliche Naturszenerien,. (2569

Fräulein Feldwehbel.

Stadt Theater: Sonnabend Der
Veilchenfreſſer.

Haar- h
jedermanne färhben

sie li interessieren sich für die Vorgänge im Poſtſtraße l.theinisch westtattechen In dustriegebiet. um
z nDas über alle Vorkommnisse rasch, zuverlässig Schulanfang.

und erschöpfend berichtende Organ ist die Schultorniſter
für Knaben und Mädchen,

S Der Finanzwanny
T Der Kaufmann

im S Jahrgang stebencke streng nationale

Reizendes Lustspiel in 2 Akten. Büchertaſchen, 35000t krüppSonntags in beiden Theatern i elugendvorstellung von 3 bis 6 Uhr. etc. ete. gelebtSchulbücher reIIIIIIIIIIIIIIIIIILI e e M ne r r n
S 7 r.Einludung zur Generalverſammlung der a Keletei, Albin Hentze Jkaufmänniſchen ünterſtüungsiufe n les Handelsteit J

Die Generalverſammlung findet am Der Hachrichtenteil wo Empſehle für dieſe Woche Orga
eMontag, den 29. März, mittags 12 Ahr

im Sitzungsſaal der Handelskammer, Franckeſtraße 5, ſtatt.
Tagesordnung:

ff. zarte junge
Puthähneu. hennen.Das Feuilleton

1. Rechnungslegung für 1914, sie alle befriedigen den verwöhntesten Leser. (90802. Entlaſtung des Schatzmeiſters und Vorſtandes, Kapaun, 8S d (2578 Man abonniere bei der Post zum Bezugspreise von Rebhühner, Saſanen. Wohl
ß V r R. T Beſonders preiswert ſelbſtgeſchl DieDer Vorstand. 4.75 Mark vierteljährlich aus schließlich Bestellgeld. fette zarte n

eeeÄÜÜÄÜ u53 weiler für die neunmal gespaltene Kolonelzeile (39 mm breit) 30 Pfg. Suppenhühner. Serie
Willkommene Anzeigenpreis für die viermal gespaltene Reklamezeile (91 mm breit) 1.20 k 3 R ild jetztkm 0 J Liebes gabe Rabatt. nach Cari. aninchen, Rehwild,h z Siegenlämmer. l e7 Als maßgebendes Insertionsorgan anerkannt. s Friſche Landeier. in

e en hGegen Husten, Heiserkeit, Pasti en 5 die tVerschleimung, Influenza E. Riemer II i HeDebensrervieherun Empfehle von beute nachm. 5 Ubr ab die beliebten Wörmlitzerſtr. 101. Tel. 3481 agft[el a Blut u. Leberwürſtchen D Fhhelben Ho Fonig et t

r e eti en zu gſte ren, Marmelade, Mus.W Das echte W c mere ſowie jeden Abend warme Knoblanchswurſt. Pregen Gebr. Raue, Geiſtſtraße fügte
v 66Hintze-Blitzblank Subure Hat er Barrermann, eeen3 Oleariusſtraße 3 Jerni nach Prof. Herxheimer, tötet GreiPreuss. Lebens-Versich.- eruſpr. 1223. ſeds ans in 3 Minnten. Feld xj ist und bleibt das beste Scheuerpulver. [7712 postbrief 20 Pfg. in PDrogerien durchAktien Gesellschaft W e Carl Klos 37Halles., Alte Promenades. r in ne Fing l t dertD7 Verlangen Sie ntge üge liebtedurch GäVäter, Mütter, Fr ausn, Bräute BoaLin geſtelltes kt überall (2704 en e ich, Edbe

freies Friſchobſt- Name der Zeitverhältniſſe wegen, SchwSohützt Euere biehben im Felde ne Cevedülrt but an iggeen, enit ihn deinomril, alkoholfr elgetran ano mit in Zahlung. könnzegen Ungeziefer des Körpers mit Wormſer Weinmoſt. e n ß Butter Albert Hoffmann, z
Dr. Henkel's Schutzmittel. Gebr. haue, e W(Feldposthbrief 35 Pfg. Gebr. Raue, Fernruf 2568. Engros: Paul Lindner, Halle (Saale). Fernr. 2418. Für denn d S a

Tausende Anerkennungen. Erfolg rewite e SGeneral Vertrieb für u Bezir e in Hhoſenträger r Ffo. V erwenc et Kreuz f r altes R e ſng, Ei Kupfer, euſr
nſchmelzen

Paul Flemming Schwetschkestr. ornspr. geh h i p ennigmar en. Haassengier, Tel. 1196, Lom.
l Metalgießerei Barinterur Weiſ
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sonnabend

Vollverſammlung der Hand-
werkskammer Halle a. d. S.

Halle, 18. März 1915.
Die unter der Leidbung des Kammervorſitzenden, Ehrenoberu Schon dorf wieder im Stadtverordnetenſitzungsſaale

e war
den Direktor des Statiſtiſchen Amte s der Halle,

Herrn Profeſſor Dr. Wolff.

verſucht Wir ſind ſtolz auf unſer Heer
draußen, wir können aber auch ſtolz ſein auf unſere deutſchen
Meiſter im Jnlande. Nicht allein die Waffen, auch die wirt
ſchaftliche Rüſtung, der Fleiß, die Jntelligeng zu Hauſe ſind die
Vorbedingungen des Sieges. Mit Gott für König und Vater
land hat auch das Handwerk ſeiner bedeutenden Aufgabe genügt.
Und daß das auch weiter geſchieht, dazu wünſchte der Redner von
ganzem Gedeihen, Blühen und Gelingen. Mit Gott für
König und Vaterland!

Der HKammervorſitzende gedachte, nachdem der lebhafte Bei
fall auf die Ausführungen des Herrn Regierungspräſidenten ſich
gelegt hatte, mit beſonders herzlichen Worten der Waffentaten

unſerer Wehrmacht, das Handwerk habe mit allen Kräften den
Anſprüchen der Zeit zu genügen geſucht und werde das auch
künftig tun. Sodann lenkte er die Aufmerkſamkeit der Mit
glieder auf die erhabene Perſon unſeres Kaiſers, auf den ein
begeiſbertes Hoch ausgebracht wurde. Einen warmen Nachruf
widmete der Vorſitzende drei verſtorbenen Mitgliedern, deren
Gedenken durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde.

Ungemein bemerkenswerte Ausführungen machte nunmehr
Herr Direktor Profeſſor Dr. Wolff über

Kriegsbeſchädigten-Fürſorge.
Einzelheiten hierüber ſind unſeren Leſern bereits vor

einigen Tagen bekannt geworden. Doch iſt dieſer Gegenſtand ſo
wichtig daß wir ausführlicher auf die Darlegungen eingehen
wollen. Wer als ſchädi aus dem Kriege zurück-
komme, fühle ſich leicht als Rentner. Dem müſſe begegnet wer
den. Wer zu irgend einer Arbeit tauglich iſt oder dazu
werden kann, daß er ſich als produzierendes Mitglied nützlich
macht, dem ſoll hierzu verholfen werden. Es muß Aufgabe der
jenigen, die ſelbſt im Erwerbsleben ſtehen, ſein, daß den Ver
ſtümmelten ein Platz im Leben angewieſen wird, auf dem ſie
Brauchbares leiſten können. Der Kriegsbeſchädigte wird auf der
anderen Seite mehr als der im Frieden Verunglückte das Ge-
fühl haben, daß er, der für das Vaterland geblutet hat, Anſpruch

erheben darf, als Rentner durchs Leben zu gehen. Des
halb wird man bei den Kriegsbeſchädigten einen ſchweren Stand
mit der Forderung haben, daß ſie wieder zur Arbeit zurück

hrt werden müſſen. Aber geſchehen muß das. Bereits ſind
35 000 Mann aus dem deutſchen Heere entlaſſen, die als Kriegs
krüppel angeſprochen werden müſſen. Dieſe Zahl wird ſich viel-
leicht bei noch längerer Kriegsdauer verdoppeln: es iſt alſo ſchon
eine recht ſtattliche Zahl, die vor dem Kriege als Erwerbstätige
gelebt haben und nun verloren gehen würden, wenn nicht für
ſie Erwerbsmöglichkeiten geſchaffen werden. Die Maßnahmen
gegen die Folgen der Kriegsverſtümmelungen faſſen wir zu
ſammen als Kriegsbeſchädigten-Fürſorge.

De i h dieſe Kriegsbeſchädigten Fürſorge in der

In unſerm Regferungsbezirk wird hieran ſchon fleißig ge
arbeitet. Der Redner ſelbſt hat bereits ſeit November v. J. an
dieſer Aufgabe gearbeitet. Jm Vormonat iſt durch den Mobi l
machungsgausſchuß des Roten Kreuzes eine ſtraffere
Organiſation geſchaffen worden, die ſeit vorigen Donnerstag

in Tätigkeit iſt. Dieſe Fürſorge geſtaltet ſich folgendermaßen
Unter dem Mobilmachungsausſchuß hat ſich eine Reihe von
Arbeitsausſchüſſen gebildet unter Anlehnung an die beſtehenden
öffentlichen oder halböffentlichen Körperſchaften. Die Arbeit

r s géef beſten W füreine großzüczige Krie ädigten-Fürſorge. eht einAnsſcheg e den Großarbeitgebern, vertreten durch

die Handelskammer, ferner ein Ausſchuß der kleineren
Arbeitgeber des Handwerks, vertreten durch den Jnnungs-
ausſchuß und die Handwerkskammer. Der Arbeitnehmer-
aus ſchuß wird gebildet von der ſozialdemokratiſchen und den
vaterländiſchen Gewerkſchaften. Der Honſumentengaus
ſchuß ſoll das kaufende Publikum an den Anblick der Kriegs
beſchädigten gewöhnen, daß es ſich dieſe als Verkäufer in den
Verkaufsgeſchäften uſw. gefallen läßt, daß es mit ihnen zu
ſammenarbeitet. Das Publikum muß zur Gewö an die
Kriegsbeſchädigten erzogen n. Außerdem beſtehen zwei
Ausſchüſſe, die in unmittelbare Berührung mit der Kriegs
beſchädigtenfürſorge treten: das iſt der Aerzte- und
Lehrerausſchuß. Wenn die Aerzte zu dieſer Fürſorge
hevangezogen werden, beſteht die Möglichkeit, daß die Heeres
verwaltung einen Teil der Koſten trägt, die durch die Brauchbar
machung der Kriegsbeſchädigten für einen Erwerb entſtehen.
Wenn nicht ſchon im Lazarett dafür geſorgt wird, daß der
Kriegsbeſchädigten Geiſt und Gemüt darauf eingeſtellt wird,
praktiſch ehwas zu verſuchen, was ſie zu nützlicher Arbeit be
fähigt, dann wird es ſehr ſchwer, den Mann auf einen nützlichen
Weg zu bringen. Der Redner konnte erfreulicherweiſe feſt
ſtellen, daß die Aerzteſchaft zu ihrer großen Arbeitslaſt auch noch
dieſe freiwillige ehrenamtliche Tätigkeit auf ſich genommen hat.
Endlich die Lehrerſchaft: Der Kriegsbeſchädigte wird ſehr oft
irgend etwas neu hinzulernen müſſen zu dem, was er bisher
leiſten konnte. Das Umlernen iſt aber ohne geeignete
Lehrer nicht zu bewirken auf den Gebieten, die in den Hand
werkerſchulen, in den kaufmänniſchen Fortbildungsſchuben und
in den erwerbsbeſchränkten Schulen in Halle die Peſtalozzi
ſchule zu finden ſind. Jn den erwerbsbeſchränkten Schulen
ſollen diejenigen Kriegsbeſchädigten entſprechend ausgebildet
werden, deren geiſtiges Vermögen durch den Krieg hevab-
gemindert worden iſt. Die hier genannten Anſtalten haben
ſämtlich ſich in den Dienſt dieſer guten Sache geſtellt. Etwa
40 Lehrkräfte aus Halle und Umgegend werden hierbei ver
wendet werden.

Aber auch für die Handwerkerkreiſe beſteht die Mög-
lichkeit, daß die Lehrmeiſtertätigkeit für dieſe Aufgabe heran-
gezogen werden kann. Der Handwerksmeiſter hat die Möglichkeit,
mit dem einzelnen Kriegsbeſchädigten, der ſelbſt aus ſeinem Be-
rufe hervorgegangen iſt, ſo enge Fühlung zu nehmen, daß ein
inniges Verhältnis zwiſchen Werkſtatt und Kriegsbeſchädigten ſich
herauszubilden vermag. Einzelne Handwerker haben denn auch
ſchon ſich zu ſolcher Mitwirkung bereit erklärt. Es dient dem
Handwerk ſelbſt, wenn der Handwerker ſich des Berufsgenoſſen
annimmt. Da die durchſchnittliche Unterſtützung des Kriegs
beſchädigten, der noch zu einem arbeitsfähigen Menſchen gemacht
werden kann, ſich auf 60 Mk. monatlich ſtellt, ſo d man ihm
vermutlich nicht den vollen Lohn zu zahlen brauchen, ſondern mit
ihm auf der Grundlage der monatlichen Entſchädigung eine Art
Lehrvertrag abſchließen können. Zur Unterbringung der Kriegs
beſchädigten eignet ſich, wie der Redner näher erläutert, der ge
werbliche Großbetrieb nicht ſo gut, wie der Kleingewerbebetrieb.
Der Redner hofft ja allerdings, daß, wenn ſolche Kriegsbeſchädigte
doch in Großbetriebe kommen, die Arbeitnehmerverbände dafür

daß die anderen Arbeitnehmer in dieſen Betrieben die
Eine Gewähr

ſorgen,
Krüppel als gleichwertige Menſchen behandeln.
hierfür hat man natürlich nicht.

Der Redner forderte nunmehr die Handwerker auf, dafür zu
ſorgen, daß die Kriegsbeſchädigten, ſoweit ſie aus dem Handwerk
hervorgegangen ſind, dem Handwerk erhalten bleiben. Errichtet
worden iſt eine Geſchäftsſtelle im Roten Turm für
die Kriegsbeſchädigten-Fürſorge. Die Koſten trägt der Mobil-
machungsausſchuß für das Rote Kreuz. Dieſe Geſchäftsſtelle iſt
dazu da, dem Kriegsbeſchädigten und jedem, der zu ſeiner Familie
gehört, zu helfen, ſoweit fremde Menſchen helfen können, mit Rat
und Tat, mit Geld, wenn das durchaus nötig iſt, hauptſächlich aber
mit Berufsberatung, mit Stellenvermittlung, mit der Hergabe
von Sicherungsſummen. Die Geſchäftsſtelle hat einen doppelten
Wirkungskreis: ſie will den ſchriftlichen Verkehr der Kriegs
beſchädigten führen, als Beratungsſtätte feſtſtellen, wo iſt Platz
für Kriegsbeſchädigte? Als Arbeitsnachweis hat ſie dafür zu
ſorgen, daß die Kriegsbeſchädigten in offene Stellen hinein
kommen. Sie hat die Aufgabe, zu veranlaſſen, daß der Kriegs
beſchädigte einen Berufs-Unterrichtslehrgang durch-
macht. Für Halle ſind 30 Kurſe mit durchſchnittlich 60 Lehr
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ſtunden vorgeſehen. Redner hofft, daß danach die Kriegs
beſchädigten, die aus den Halleſchen Lazaretten kommen, wieder
erwerbsfähig werden. Man werde ſehr viel beſſer und ſchneller
vorwärtskommen, wenn auch die Handwerkerkreiſe mithelfen.
Wenn die Handwerkskammer noch dazu einen beſtimmten Betrag
zur Verfügung ſtellen wollte, ſo werde die Freude des Redners
über die Entwickelung der ganzen Angelegenheit noch weſentlich
vergrößert werden.

Nachdem der ſtellverkretende Kammervorſitzende Herr Hün ſch
Naumburg nach den ſehr beifällig aufgenommenen Darlegungen
des Herrn Prof. Dr. Wolff die Mitwirkung des Handwerks an der
Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten als dringend nötig befür-
wortet hatte, dankte Herr Regierungspräſident v. Gersdorff
namens der Staatsregierung dem Handwerk, daß es in ſo warmer
Weiſe für die einzutreten gewillt ſei. Es ſei
ein ſehr wichtiger Punkt, daß durch das Heranziehen zur Arbeit
eine Menge von Arbeitskräften für das Vaterland verfügbar ge
macht würden, die ſonſt für uns verloren wären. Früher gab
man den Kriegsbeſchädigten allenfalls eine Drehorgel in die
Hand, jetzt ſorge man dafür, daß ſie wieder erwerbsfähig werden.
Welch ein Unterſchied in Bildern. Ein zweiter Punkt ſei der,
daß ſich das Handwerk Arbeitskräfte ſichere, wenn, wie zu hoffen
iſt, nach dem Frieden ein mächtiger Auffſchwung eintritt, der alle
Arbeitskräfte beanſprucht. Es liegt alſo im eigenſten Jntereſſe
des Handwerks, die Beſtrebungen zu unterſtützen, die die Wieder
herſtellung der Erwerbsfähigkeit der Kriegsbeſchädigten zum Ziele
haben. Der Herr Regierungspräſident wies auch noch beſonders
auf einen moraliſchen Punkt hin. Es iſt eine falſche Wohltätig-
keit, die bloß hingibt; richtiger iſt, wenn man demjenigen, der ein
Krüppel iſt, ermöglicht, wieder ein erwerbender Menſch zu werden.
Den Arbeitsloſen ſoll lohnende Arbeit, aber nicht Almofen ge
geben werden. Das Handwerk möge ſeine Erfahrungen in den
Dienſt der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge ſtellen. Selbſtverſtändlich
habe in erſter Linie das Reich für die Kriegsbeſchädigten zu ſorgen.
Allein, das ſei nicht genug, man müſſe dem r
wieder in einen Beruf hineinhelfen. Das iſt viel wichtiger, als
wenn man ihm bloß Geld in die Hand drückt. Die Kriegs
beſchädigten ſind vielleicht erſt 17, 18 Jahre alt, ſie haben alſo noch
ein langes Leben vor ſich. Sie würden verkommen, wenn man
ihnen nicht das Arbeiten ermöglichte. Der größte Segen, den ein
Menſch haben kann, iſt die Arbeit. Der Herr Regierungspräſident
rief die Handwerker namens der Staatsregierung auf, jenes
wunderſchöne ſoziale Ziel erreichen zu helfen. (Beifall.)

Das Kammermitglied Herr Hoffſchmidt bemerkte: Es
liegt nun an uns ſelbſt, hier mitzuarbeiten. Es bedarf nur eines
ernſten Willens, daß die Gebrauchsfähigkeit der Kriegsbeſchädigten
wiederhergeſtellt wird. Ein Antrag des Sprechers, es möge in den
Haushaltplan der Kammer eine entſprechende Summe eingeſtellt
werden, wurde durch den Hinweis des ſtellvertretenden Syndikus
Herrn Blume hinfällig, daß für das kommende Jahr aus den
Ueberſchüſſen etwa 10 000 Mk. zur Verfügung ſtehen würden, von
welcher Summe die bezüglichen Koſten beſtritten werden könnten.
Der Vorſtand wurde zur Verwendung der Ueberſchüſſe in dieſem
Sinne ermächtigt.

Nunmehr erſtattete Herr Blume einen ſehr umfangreichen
Bericht über die Tätigkeit der Handwerks-kammer im verfloſſenen Geſchäftsjahre. Daraus wurde be-
kannt, daß der Staatskommiſſar der Handwerkskammer, Herr
Regierungsbaurat Voigtel, der guf ein Jahr beurlaubt
worden iſt, 1000 Mk. zur Verfügung der Handwerkskammer be
ſtimmt hat, als Ausdruck ſeiner Wertſchätzung des Handwerks und
der auf ſeine Hebung gerichteten Beſtrebungen. Aus dem Ver-
mögen der Kammer ſind auf die jetzige Kriegsanleihe
12 000 Mk. gezeichnet worden gegen 10 000 Mk., die auf die erſte
Kriegsanleihe verwendet worden ſind. Der Bericht verbreitete
ſich in eingehender Weiſe über die Einflüſſe, die der Krieg auf das
Handwerk ausgeübt hat und über die Art der an das Handwerk
vergebenen Kriegslieferungen. Der Bericht vermißte bei der
Tätigkeit der Kriegsgetreide-Geſellſchaft, die nur mit der Groß
müllerei arbeite, Anteilnahme und Fühlen mit den mittleren und
kleinen Müllern. Der gewünſchte genoſſenſchaftliche Zuſammen
ſchluß der mittleren und kleinen Müllereibetriebe wäre allerdings
nicht herbeizuführen geweſen. Die Handelskammer Halle kümmere
ſich nicht um die Handelsmühlen. Dennoch wolle man geloben,
getreulich durchzuhalten.

Die Verſammlung genehmigte hierauf die Aenderung der
Kammerſatzungen in dem von der Regierung gewünſchten Sinne
und ſtellte den Haushaltplan für 1915 in Einnahme und Ausgabe
auf je 60 000 Mk. feſt. 500 Mk. wurden für die durch den Krieg
geſchädigten Handwerker in Oſtpreußen bewilligt. Mit einem
Hoch auf das Handwerk ſchloß der Vorſitzende die Vollverſammlung.

—-1räöäöärowoeareeoevceö'Gſ—nwow oKunſt und Wiſſenſchaft.
Vom Kriegshelden im Zeitungsroman.

Chr. Wieneck ſchreibt im „Kunſtwart“: War das eine
Wohltat für den alten ehrlichen deutſchen Romanhelden: der Krieg!
Die Abenteuer, die er bisher erlebte, wurden doch auf die Dauer
etwas einförmig. Trotzdem er blondlockig, blauäugig, groß, ſchlank,
ſchnurrbärtig und überhaupt eben ein Held war, kam er ſich zu
weilen angeſäuert vor. Nun aber: welche Möglichkeiten! Jeder
Bericht des ßen Generalſtabes bringt neue! Wie kann er ſich
jetzt in richtigen Heldentaten berliniſch zu ſprechen: geradezu aalen
Ueberall kann er dabei ſein, im Weſten, auf der See, in der Luft,
in den Kolonien, er kann ſogar auf dem Marſch zum Suezkanal
auf einem Kamel im Samum reiten und in Tempelruinen mitten
in der Wüſte Stimmungen erleben, die der Zeitung Backfiſch-
herzen als Abonnenten all dieſes Himmliſchen gewinnen. Dabei
die tröſtliche Gewißheit, daß man kugelſicher iſt; ſelbſt im mörde-
iſchen Maſchinengewehrgeknatter holt man ſich höchſtens gelegent-

lich eine Verwundung, um an paſſender Stelle der Leſerin einſam
auf dem nächtlichen Schlachtfelde unter dem weiten Sternenhimmel
vorgeführt zu werden oder um tiefſinnige Dank- und Liebes
gefühle für die treuſorgende Rote-Kreuz- Schweſter mit der kühlen,
weichen Hand zu erwerben. Lebendig bleibt man auf alle Fälle,
fügn man muß ja, nach 72 Fortſetzungen, „ſie“ ins „traute Heim

ren.
Dieſe Art von Romanhelden wäre mit einigem Humor auch

für andere erträglich. Manche aber ſind nicht ganz ſo harmlos.
Greifen wir uns irgendein Muſterſtück aus den vielen, die jetzt
durch die Tageszeitungen laufen, heraus, etwa Herrn Edbert von
Hagen, bei dem ja ſchon der Name von preußjiſcher Edelgröße
tropft. Noch edelgrößer ſind ſeine Mutter und ſeine Schweſter
Gerda. Den denkbarſt koloſſalen Edelmut bringt aber ſeine Ge-
liebte Liſelotte auf, denn einer überedelt andauernd den anderen.
Edbert alſo muß in den Weltkrieg. Aber der Mutter und der
Schweſter ſowie der Geliebten fehlt es an Glücksgütern. Da Edbert
edelmütig iſt, muß er dafür ſorgen, daß ſie auch ohne ihn leben
können. Alſo entſchließt er ſich, die ungeliebte reiche Tochter des
reichen Kommerzienrates Hollmann zu heiraten, die, launiſch und
rigenſinnig, wie ZeitungsromanKommerzienratstöchter bekannt-
lich mal ſind, ſich in ihn verliebt hat. Aber er bietet ſich ihr natür
lich nicht freiwillig an. Dazu iſt er doch zu edel. Vielmehr: der
Vater Kommerzienrat tritt ihm „bleich und aufgeregt entgegen
Seine Tochter habe Krämpfe, zwei Aerzte können nichts dagegen
ausrichten, daß ſie fortwährend nach Edbert klagt. Der ſetzt dem
HKommerzienrat „ſehr zurückhaltend auseinander, daß er in keiner

le durch ſein Benehmen Veranlaſſung gegeben habe, Hoff

nungen in Fräulein Eng zu wecken, die ſie berechtigen, jetzt ſo
unglücklich zu ſein“. Aber der Kommerzienrat hat doch nur ein
Kind, und das ſtirbt, wenn Edbert ſie nicht heiratet. Die Edel-
größe bleibt unbefleckt: als Lebensretter naht ſich Edbert von
Hagen der reichen Braut. Dafür iſt es nicht zuviel, daß er vom
Schwiegervater das nötige Geld für Liſelotte und für Mutter und
Schweſter erhält. Der Lebensretter und Nothelfer „klappt die
Hacken zuſammen. „Herr Kommerzienrat, ich werbe hiermit um
die Hand Jhrer Tochter. Jch weiß nicht, ob ich ihr Liebe geben
kann, ich will es aber ehrlich verſuchen, ihr ein treuer Gatte zu
ſein.““ Der Kommerzienrat „umarmt ihn gerührt“ und führt ihn
zu Ena. Edbert erzählt die Szene ſeiner Mama, wie Offiziere
derlei bekanntlich zu erzählen pflegen, nämlich wie folgt: „Da
brach ein jubelnder Schrei von Enas Lippen, feſt ſchlangen ſich ihre
Arme um meinen Hals, und ihr Mund preßte ſich auf den meinen,
während eine heiße Tränenflut ihr Antlitz überſtrömte. Jch ſtrich
ihr liebkoſend über das Haar und küßte ihre weiße Stirn. Da
wurde ſie ruhiger, und der Blick ihrer dunklen Augen ſank zitternd
zu Boden. Die beiden Alten, die in Tränen ſchwammen, ließen
uns eine Viertelſtunde allein.“ Gerda von Hagen allerdings
findet dieſe edelmütige Affäre nicht ganz geheuer: „Du haſt dich
verkauft. Und wenn auch edle Motive dich veranlaßten, den
Handel da einzugehen, ſo iſt doch nach meinen Begriffen dieſe
Geldheirat ſehr wenig ehrenvoll für dich.“ Aber die Mutter ent
ſcheidet: „Edbert hat recht gehandelt. Jhn führte das Mitleid mit
Eng, das Mitleid mit Liſelotte und uns zum heiligen Gral der
Erlöſung.“ Zum heiligen Gral der Erlöſung. Und im Hinblick
auf die ſpannende Fortſetzung des Romans fügt ſie hinzu: „Jch
ſchaue weit in die Zukunft, mein Sohn. Aus dieſem Kelch deines
Opfermutes werden noch Roſen ſprießen.“ Liſelotte ihrerſeits
„preßt zwar die geballte Fauſt feſt gegen ihre Bruſt“, aber trotz
des „Würgens in der Kehle“ „zürnt ſie Ena nicht“, ſondern ver
ſpricht ihrem Geliebten, Ena zu „helfen und zu ſtützen in ſchweren
Tagen“. Beruhigt kann ſich Edberts „hohe Geſtalt dem Weltkrieg
zuwenden.

Der Roman „Deutſche Frauen“, dem wir das entnehmen, iſt
nicht etwa in irgendeinem Käſeblättchen gedruckt, ſondern in einer
großen Berliner Zeitung.

Derart iſt alſo die Koſt, die zahlreiche Zeitungen gegenwärtig
ihren Leſern vorſetzen, oder vielmehr ihren Leſerinnen. Jſt es
zu verwundern, wenn ſo viele Frauen, denen die Ereigniſſe
unſerer Zeit in dieſer Aufmachung und mit ſolcher Verwirrung
aller ſittlichen Begriffe vorgeführt werden, ſelbſt jetzt noch die
Gänſe bleiben, die ſie vor dem erſten Auguſt waren

Wir aber, ſind wir gegen dieſe Art Gänſezucht wehrlos
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Zum 75. Geburtstag Eilhard Schulzes.
Geheimrat Dr. phil. et med. Franz Eilhard Schulz e, der

bekannte Zoologieprofeſſor der Univerſität Berlin und Mitglied
der Akademie der Wiſſenſchaften, vollendet am 22. März das
75. Lebensjahr.

Der berühmte Forſcher wurde 1840 in Eldena bei Greifswald
geboren. 1863 promovierte er in Roſtock zum Dr. med. und habi
litierte fich bald darauf für Anatomie. 1871 erfolgte ſeine Er
nennung zum Ordinarius der Zoologie und leichen Ana-
tomie an der Roſtocker Hochſchule. Zu dieſer Zeit nahm Prof.
Schulze im Auftrag der preußiſchen Regierung an Bord des „Aviſo
Pommerania“ an der Expedition zur ehe der Nordſee
teil. Oſtern 1878 folgte er einem Rufe nach Graz, von wo er im

e re Bee eheährend ſeine ä wiſſenſchaftlichen Veröffentlichun
hauptſächlich dem W Baue des Wirbeltierkörpers
widmet ſind, beziehen ſich ſpäteren Arbeiten vorwiegend auf
niedere Tiere: Rhizopoden, Hhdroidpolhpen, Meduſen und ſpeziell
auf die bis dahin noch wenig ſtudierten Spongien, über welche er
in den 7 1875--1882 eine Reihe von Gaktungsmonographien
in der Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Zoologie erſcheinen le
Später war ſeine Forſchungstätigkeit vornehmlich den merk
würdigen Glasſchwämmen der Tiefſee gewidmet. Seit 1897 iſt er
Herausgeber des Sammelwerkes „Das Tierreich, eine Zuſammen
ſtellung und Kennzeichnung der regenten Tierformen“

un Lef Buch auf SumatraZum Beſten der Hinterbliebenen der „Em den“ hat kürgzlein deutſcher auf Sumatva ein a e
gegeben. Es handelt ſich um Max Dauthendehy, von dem
übrigens in dieſen Tagen auch in Deutſchland ein ſchon vor dem
Krieg geſchriebenes Novellenbuch „Geſchichten aus den vier
Winden erſcheint, in dem der e Eindrücke verwertet, die

i großen iſen gew gt.einer ſolchen Reiſe befand ſich Dauthendeh u Zeit W
in Deutſch-Neuguinea. Es gelang ihm noch,

nach dem niederländiſch-indiſchen Sumatra zu entkommen. Den
antreten, da er ſonſt ſicher in engliſ Gegen ſche Wer
wäre. Daß er aber auch dort mit en ſeinen Gedanken bei

ſeinem deutſchen Vaterlande iſt, beweiſt eben ſein neueſtes Ge
dichtbuch „Des Krieges große Not“, das im Februar
i der w. in Medan auf Sumatra erſchienen iſt und zu dem oben genannten iS r e an die



Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. März.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant d. L. im Jnf.- Regt. Nr. 26 Kurt Guke,

n e e e terte gnbe Her, wirrde am7. z für Auszeichnung in den Kämpfen am 15. undfür
16. Februar in Frankreich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe vom
Korpskommandeur General Sixt von rin
reicht, nachdem er am Tage vorherfördert worden war. r t
i r n et auf n R wilde n Oſten tming e erhi riegsſ im Oſti en

Den Heldentod geſtorben

iſt nach der Anzeige in Nr. 138 der OskarHenſchel, Gefreiter im geſ. -Jnf Reg e 7 9. März
rn

von auhern Ein Hindenburg-Bildnis,
un berühmten Generalfeldmarſ den Oberbefehlsdes W x T n e mſtellung bringt, iſt in nä Tagen in Schau

der Halleſchen Zeitung ausgeſtellt.

Vorſicht vor Spionen!

Gs ift feſtgeſtellt worden, daß ſich noch immer zahlreiche
Spione und vor allem Spioninnen in Deutſchland befinden, die
ſich namentlich an öffentlichen Orten, auf Bahnhöfen, in
Reſtaurationen uſw. aufzuhalten pflegen, um durch An
hörung laut und unvorſichtig geführter Underhaltungen Kennt-
nis von militäriſchen Angelegenheiten zu erlangen. Jm Hin
blick hierauf kann es nicht oft genug betont und immer wieder
holt werden, daß für jeden Eiſenbahner äußerſte Vor
ſicht geboten und unbedingte Verſchwiegenheit in
allen militäriſchen Angelegenheiten, insbeſondere
auch über Truppentransporte irgendwelcher Art, ſtrengſte Pflicht
iſt. Auch auf Fragen anſcheinend harmloſer Art über ſolche
Vorgänge darf unter keinen Umſtänden Auskunft
erteilt werden. Dabei iſt es ohne Bedeutung, ob die Beamten
und Arbeiter von derartigen Angelegenheiten dienſtlich oder
außerdienſtlich (durch Pribatbriefe uſw.) Kenntnis erhalten

Alſo nochmals: Eiſenbahner, wahret Eure
Zunge und ſeid verſchwiegenl Haltet Euch vor
Augen, daß Jhr durch unbedachte Bemerkungen und Erzählungen
über unſere Truppen im Felde und unſer geliebtes Vater
land unüberſehbaren Schaden bringen könnt!“
Für manchen Schwätzer und Wichtigtuer ſind dieſe dringen

den Mahnungsworte noch weit mehr am Platze als für unſere
wackeren Eiſenbahner. Daher können ſie nicht oft genug wieder
holt und ſollten ſo weit als irgend möglich verbreitet werden!

Kein Weißgebäck ohne Brotmarken.
Jm Publikum iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß

Weißgebäck ohne Brotmarken von den Bäckern abgegeben werden
könne. Dieſe Anſicht iſt unzutreffend. Um Beſtrafungen zu
vermeiden, wird hiermit nochmals darauf hingewieſen, daß nach
8 1 der Magiſtrats- Verordnung vom 19. Februar 1915 die Ab-
gabe von Brot (Roggen- und Weißbrot) und Mehl nur auf
Grund von Brotmarken erfolgen darf.

Die Brotmarken-Ausgleichſtelle,
Gr. Steinſtraße 69, bittet wiederholt um Zuweiſung von er
übrigten Brotmarken. Die erübrigten Brotmarken werden auf
Anzeige hin auch gern abgeholt. Ohne beſonderen Ausweis
bitten wir niemandem erübrigte Brotmarken zu übergeben.

Kriegsanleihe.
Auf die Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar

kaſſe hier bis 18. März 7 765 700 Mk. er worden.
i der Sparkaſſe des Saalkreiſes ſind bis

18. März einſchließlich der eigenen Zeichnung der Sparkaſſe
3870 400 Mk. gezeichnet worden.

Ein Eiſern Kreuz aus Nägeln.
Erinnerung an die jetzige Zeit

Steht in Wien der „Wehrmann“ in Eiſen bereit.
Den Kriegern unſeren Dank zu erweiſen
Stiften wir heute das Kreu z in Eiſen

Unter dieſem Leitſpruch haben vor einigen Tagen treue Be
ſucher von „Bad Wittekind“ den Beſchluß gefaßt, ein großes,
aus Holz gefertigtes Modell des Eiſernen Kreuzes zu ſtiften, das
„eiſern“ werden ſoll durch Nägel, welche zum Beſten der
Kriegsfürſorge in „Bad Wittekind“ käuflich zu haben ſein
werden. Jeder Spender eines Nagels ſoll eine künſtleriſch aus-
eführte Gedenkkarte erhalten. Die Urheber des Planes haben diedoſten für Anfertigung des Modells übernommen, ſo daß der volle

Ertrag aus den Spenden für die Nagelung dem guten Zwecke zu
fließen wird. Das Kreuz ſoll als dauerndes Erinnerungsſtück an
die große Zeit in „Bad Wittekind“ verbleiben.

Gegen die Bierpreiserhöhung
beſchloß der Lokalverband Halleſcher Garſtwirt es
verein folgenden Proteſt:

„Die Verſammlung des Lokalverbandes Halleſcher Gaſtwirte
verein proteſtiert gegen die ungerechte Erhöhung von 2 Mk.
für den Hektoliter vom 1. März d. J. ab durch den Brauerei-
verein Halle- Leipzig. Der Gaſtwirteſtand, welcher durch den
Krieg ohnehin ſchwere Opfer bringt und dem Ruin nahe ſteht,
bringt gern Opfer. Durch das Alkoholverbot für Militär
perſonen, durch die Verteuerung der Lebensmittel im Allge-
meinen, beſchließt die Verſammlung, den ſchon erhöhten Bier
preis durch einen kleinen Aufſchlag ausgzugleichen und erwartet
vom Publikum, daß es dem Gaſtwirteſtand beiſteht. Aber gegen
eine von dem Brauereiverein angedrohte nochmalige Erhöhung
des Biervpreiſes, infolge des von der Regierung vom 1. März d. J.
feſtgeſetzten Kontingents, welches 60 Proz. des einzubrauenden
Bieres feſtſetzt, was bei dem geringen gegenwärtigen Abſatz der
Brauereien ſchon nicht mehr in Betracht kommen kann, erhebt
s Verſammlung ſchon jetzt Proteſt und beſchließt, mit allen
zu Gebote ſtehenden Mitteln, den Kampf gegen dieſe Erhöhung
aufzunehmen. Die Verſammlung appelliert deshalb an das
Bier trinkende Publikum, den Gaſtwivten in dieſem bevor
ſtehenden Kampfe beizuſtehen.“

Die Jnnehaltung der Polizeiſtunde wurde im allgemeinen
Intereſſe zur Pflicht gemacht und gleichzeitig empfohlen, ein
wachſames Auge auf etwaige Uebertretungen zu haben.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft.
Die Schädlinge unſerer Gemüſepflanzen und unſerer Obſtbäume

und Nutzſträucher.
Unendliche Sorgfalt iſt auf die Ausſaat von Gemüſepflangen

verwendet worden. Nichts iſt verſäumt, um die Obſtbäume und
die Nutzſträucher zu reichem Ertrag zu bringen. Alles keimt und
ſproßt. Eitel Freude herrſcht in der ganzen Familie des Garten
bauers! Eine reiche Ernte winkt! Nie war ſie willkommener als
jetzt. Gilt es doch, zahlreichen Familien zu helfen und unſere
Soldaten und vor allem auch die Verwundeten mit Nahrung aller
Art zu verſorgen. Mit einem Schla i die ganze Freude dahin!Angefrefſene Blätter zeigen. daß S inge ſich eingeſtellt haben.

„Soomer das Programm und ſang

Raupen zerſtören den Kohlkopf, der eben noch den
ſeines Beſitzers bildete! Schnecken weiden au

müſel Die Sträucher, die ſo S anger
Wachstum zurück! Auf allen Seiten droht
Ernte und nicht nur das, Verluſt der ſo ſo
bäume und der Nutzſträucher! Auch hier
alles! Sind jedoch Schädlinge

dem jun

werden.

man die Schädlinge von unſeren Nutzpflangen kann und
wie man Eindringlinge vernichtet.

re We reden ben dern an e. Nlrg abende s Uhr in der Saalſchloßbrauerei ſtatt.
Der Eintritt iſt frei. Die Kochbe nghebe
in der Küche der Kloſterſchule iſt Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends von 7——9 Uhr abends geöffnet. Dort werden einige

i vorgeführt und Koſtproben zu 5 Pfg. ausgegeben.
„Allezeit bereit. Hierüber wird Herr E. Dönitz am

Sonntag abend 8 W im Gemeinſchaftshauſe, Margavetenſtr. 5,
ſprechen. Zutritt frei.

„Gefahr und Rettung“ lautet das Thema, das Herr
Dr. Arnold am Sonntag abend 8 in einem öffentlichen
Vortrage in den Gemeinſchaftsſälen, Promenade 8, ford
ſetzen und beſchließen wird.

e ſchien Urania. Das en ven Deutſchland, die vielbeſprochenen enpäſſe,e en Wer wer ſegte Vorteg De
geſen und ihre Kampfſtätten“, der hier am 23. März im Thalia
Feſtſaal ſtattfindet, zugrunde gelegt. Gerade die Vogeſen mit
ihren zerklüfteten Formationen bieten den Truppen faſt unüber-

Schwierigkeiten. Peinlich genaue Panc arten
zeigen den Aufmarſch der Franzoſen, ſie zeigen die Päſſe, Schluch
ten und Täler, wo deutſche Helden für deutſche Freiheit ihr
Beſtes einſetzten. Eintrittskarten bei Heinrich Hothan.

Halleſche Tageschronik. Jn der Landwehrſtraße fand ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen der Fernbahn
und einem einſpännigen Rollwagen ſtatt, wobei die ere des
Rollwagens abbrach. Es wurde niemand verletzt. Durch einen
bisher nicht ermittelten Mann wurde in der vergangenen Nacht
in der Martinſtraße eine Schaufenſterſcheibe im Werte
von ungefähr 60 Mk. mit einem Ziegelſteine vorſätzlich ein ge
ſchlagen.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abt Kronprinz

tritt Sonntag mittag 1234 Uhr auf dem Hallmarkt zum Scharf-
ſchießen an. Nächſten Donnerstag 812 Uhr Verſammlung im
Jugendheim. Abt. „Preußen“ tritt am Sonntag um
214 Uhr zu einer Felddienſtübung nach der Heide an, Kaſerne II.
Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung im Stadtheim. Abt.
„Zieten“ tritt vollzählig am Sonntag 2.30 Uhr in der Brunnen
ſchule an. Abt. Blumenthal.
2.30 Uhr Antreten im Stadtheim. Spielleute alle zur Stelle.
Abt. „Saalwacht“ tritt Sonntag früh 8 Uhr zur Marſß
übung an der Torſchule an. Verſammlung am Dienstag fä

nachmittags an der Ecke Kirchtor-Uleſtraße zu einer Gelände-
übung an. Abt. „Th. Körner“ Sonntag keine Uebung.
Montag Verſammlung im Gartenheim. Geſangsübung heute
Freitag fällt aus. Abt. „Mansfeld“ tritt am Sonntag
nachmittag 1563 Uhr auf dem Hofe der Alten Volksſchule zu
einer Marſchübung an. Abt. „Seyd!li tz“ veranſtaltet am
Sonntag, abends 6 Uhr, in der „Kaiſer- Wilhelmshalle einen
Familienabend mit vaterländiſcher Unterhaltung. Eltern und
Bekannte herzlich willkommen. Abt. „Hohenzollern“
tritt am Sonntag um 2 Uhr auf dem Roßplatz zu einer Gelände-
übung nach Hohenthurm an. Die Verſammlung im Stadtheim
iſt jetzt ſtets Mittwoch abends 8 Uhr. Abt. „Lützen“ hat
Freitag abend Probe im Gartenheim. Am Sonntag findet ein
Scharfſchießen zuſammen mit der Abteilung „Kronpring“ in
Ammendorf ſtatt. Die Abteilung verſammelt ſich dazu mittags
1224 Uhr auf dem Hallmarkt. Nächſten Dienstag abend
Schießen im „Markgvafen“. Abt. „Kurfürſt“. Sonntag
143 Uhr am Straßenbahndepot (Roßplatz), Donnerstag 754. Ab-
teilungsverſammlung.

Vereins-Anzeifger.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 28. Sonnkag

abend 8 Uhr: Lichtbildervortrag von Herrn Paſtor Dr. Hage-
meher „Von Kairo durch Paläſtina nach Konſtantinopel
W Prge ebniſſe. Jeder junge Mann willkommen. Eintritt

g.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Der Verband deutſcher Muſiklehrerinnen, Muſikgruppe

Halle, veranſtaltete am Mittwoch in den „Thaliaſälen“ ein Kon
zert, deſſen Reinertrag für Kriegswohlfahrtszwecke beſtimmt ſein
ſoll. Gröffnet wurde die Vortragsfolge durch zwei Geſänge für
dreiſtimmigen Frauenchor von Martin Freh: Pſalm 18 und
Motette „Zu Gott“. Geſungen wurden weiter von dem Frauen-
chor: „Tag und Nacht“, „Schönheit“, „Der kurze Frühling“, „An
den Neckar“, ſämtlich von Arnold Mendelsſohn, ferner drei deutſche
Volkslieder, bearbeitet von Th. Otto und A. Fuchs: „Die Linde im
Tal“, „Jungfrau, dein ſchön Geſtalt“. Sämtliche Chöre wurden
ſtimmrein und deutlich vorgetragen, wie man es bei einem der
artig muſikaliſch geſchulten Chor erwarten konnte. Frau Geheim-
rat Bernſtein, die die Leitung übernommen hatte, ließ leider die
Chöre nicht temperamentvoll genug behandeln, ſo daß teilweiſe
der Schwung fehlte und die Chöre nicht wuchtig genug wirkten.
Frau Prof. Haecker am Flügel und Herr O. Schwendler (Cello)
trugen „Sonate op. 17“ von L. v. Beethoven mit Geſchick und
Wärme vor, desgleichen Frau Dr. Münter „Fantaſie c-moll,
Gigue aus der 1. Suite und Jnvention F-dur Nr. 8“ von J. S.
Bach. Den Höhepunkt des Abends bildeten jedoch die Darbietungen
des Kammerſängers W. Soomer, der als Feldgrauer erſchien
und uns ja kein Fremder iſt. Er hatte ſich hauptſächlich die Auf-
gabe geſtellt, neue, ſich auf den Krieg beziehende Lieder vorzu
tragen. Beſonders hervorzuheben ſind davon „Emden“, „Lütticher
Tanzweiſe“, „Landsknechtsſtändchen“ und „Auf den Feind“, was
ſogar wiederholt werden mußte. Herrn Soomers Stimme, die
mächtig und kraftvoll erſcholl, eignet ſich ganz beſonders zum Vor
trag ſolcher markigen Lieder, die gut vom Komponiſten ſelbſt,
Hans Hermann, begleitet wurden. Jm letzten Teil änderte

„Die drei Wanderer“ und
„Mahnung“. Der Beifall, der ihm von den zahlreichen, meiſt aus
Damen beſtehenden Hörern gezollt wurde, war ſo ſtark, daß er ſich
ſelbſt an den Flügel ſetzte und zum Schluß „Reiters Abſchied

zugab. Hawag.Volkstümliche Händel- Aufführung. Die unter Leitung des
Königl. Muſikdirektors Willi Wurfſchmidt ſtehende Halleſche Sing
akademie wird die ihrer alljährlich ſtattfindenden, im Publi-
kum allgemein beliebten Händel-Aufführungen zu niedrigen,
volkstümlichen Preiſen auch in dieſem Jahre trotz des Krieges
nicht unterbrechen, ſondern am Donnerstag, den 25. März, abends
8 Uhr, in den „Thaliaſälen“ eines der ſchönſten, dabei aber dem
Allgemeinempfinden gerade der Gegenwart in jeder Hinſicht völlig
entſprechenden Werkes unſeres Meiſters: „Ju das Macca-
baeus“, zur Aufführung bringen. Der Eintrittspreis beträgt
für jeden numerierkten Platz 50 Pfg. Bekanntlich gewährt der
Magiſtrat unſerer Stadt in dankenswerter Weiſe eine Beihilfe,
durch die es überhaupt erſt möglich wird, dieſe in jeder Beziehung
auf künſtleriſcher Höhe ſtehenden Aufführungen für einen ſo

bie ken im

erluſt der ganzen
ſam gehegten Obſt
ißt vorbeugen

bereits vorhanden, dann braucht
man noch lange nicht die Flinte ins Korn zu werfen. Wird die
Art des Schädlings rechtzeitig erkannt, dann kann noch alles gut

Herr Prof. Holdefleiß wird uns Sonnabend, den
20. März, abends 859 Uhr, im Mozartſaal darüber belehren, wie

Sonntag nachmittag

aus. Atb. „Scharnhorſt“ tritt am Sonnabend 25 Uhr

r

eiſen.

führung des vielbeſ

ſeitens des Stadttheaters die Aufführung
zu den bekannten billigen

itet
nie rer Stadtthentere, erh. Be Meter e

den beſten Rollen des Künſtlers. Eintrittskarten
wird vonpold“ Preiſen von 655 Pfg. bis 1,55 M

ä Steinb Jasper am Markt unde Brns Diener dcſheſteche m et Vere
Poſtſtraße zu haben.

Kus dem CLeſerkreiſe.

Zur Berufswahl
chreibt uns der Genfer Verband der

ngeſtellten (Hauptſitz: Dresden-A.

münder ſind noch nicht ganz im Klaren, welchen Veruf ſie ihren
Jungen oder Mündel ergreifen laſſen wollen. Vielfach iſt nun die
Anſicht verbreitet, daß jeder körperlich und geiſtig ſchwache junge
Mann für den Gaſtwirtsſchaftsberuf immer noch genügend ge
eignet ſei. Das iſt ein Jrrtum, werden doch für die beſſeren
Stellen in Gaſthöfen z. B. Sprachkenntniſſe, Buchführung uſw.
verlangt. Auch der Dienſt iſt meiſt ziemlich anſtrengend und er
fordert eine gute Geſundheit. Deshalb ſoll aber von dieſem Be
rufe nicht abgeraten werden, denn ein kluger, junger Mann, der
Liebe und Luſt mitbringt, findet darin immer noch ſein Aus
kommen. Der „Genfer Verband“ kurz ſo
in Genf gegründet unterhält als einziger Verband dieſes Be
rufes eine Lehrlingsabteilung. Seine Vertrauensmänner und
Geſchäftsſtellen erteilen jederzeit gern koſtenlos jede gewünſchte
Auskunft und Ratſchläge. Seine Stellenvermittlung iſt gebühren-
frei auch für Nichtmitglieder. Lehrlinge, die zu Oſtern ihre Lehreverlaſſen, können ſich jetzt ſchon als Mitglieder anmelden und

Stellen nachgewieſen bekommen. Betreffs weiterer Auskunft
wolle man ſich wenden an die Geſchäftsſtelle in Halle (Saale),
Wörmlitzer Straße 1.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. vororten.

Sonntag Judica, den 2l. März.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Diakonus

Knoblauch. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt I in der Kirche;
Archidiakonus Jahr. Der Kindergottesdienſt II fällt an dieſem Sonntage
aus. Nachm. 1 Uhr: Konfirmation Hilfsſchule); Paſtor omer. Grün-

Abends 6 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier Oberpfarrer Prof,
Schmidt. Dienstag den 23. März, abends 6 Uhr Kriegsbetſſunde
mit Abendmahlsfeier; Diakonus Knoblauch. Mittwoch, den 24, März,
vorm. 9 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl Diakonus Knoblauch.
Freitag, den 26, März, abends 6 Uhr: Paſſionspredigt in der
Gertraudenkapelle; Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Paſtor Richter
Mittags 12 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der
Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke, Nachm,
2 Uhr: Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Heintke. Nachher Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Dienstag, den 23. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl; Paſtor Richter. Mittwoch, den 24. März,
abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Beichte und Abendmahl Paſtor
Richter. Donnerstag, den 25. März, nachm. 4* Uhr Prüfung der
Konfirmanden Sup. D. Wächtler.

Oſtbezirk (Krondorferſtr. 64): Mittags 12 Uhr: Kindergottes
dienſt (beide Abteilungen). Abends 6 Uhr Gottesdienſt; Superint,
D. Wächtler.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Paſtor Faßmer.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Bug. Nachm. 12 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater, Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Abendmahlsſeier Paſtor
Faßmer. Mittwoch, den 24, März, abends 81 Uhr- Bibelſtunde
RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerttag, den 25. Mätz,
abends 6 Uhr: Paſſionsandacht Paſtor Butz.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher,
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Konfirmation, anſchließend Beichte

und heiliges Abendmahl Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden (Mädchen); Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr.
Kriegsandacht; Paſlor Riedel. Mittwoch, den 24. März, vorm,
10 Uhr: Beichte und heil. Abendmahls Oberpfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Konfirmation (Mädchen); Paſtor

Witte. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. orni.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße:
Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Prof. Körner. Montag, den
22. März, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor
Gallert, Mittwoch, den 24. März, nachm, 3 Uhr Prüfung der
Konfirmandinnen; Paſtor Hellmann. Abends 8 Uhr: Muſikaliſche
Kriegsbetſtunde (Aufführung des „Nequiem“ von Nietſchmann).

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſior Gallert.
Provinzial Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 25. März, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Prof. D. Lang. (Sammlung ſür den Oſtdeutſchen Jünglingsbund.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Dompred. Prof. D. Lang.
Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Knaben); Domprediger
Konf.-Rat Joſephſon. Abends 6 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
(Mädchen) Domprediger Profeſſor D, Lang. Dienstag, den 23. März
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag,
den 26. März, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde und Paſſionsaudacht;
Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der Knaben

Paſtor Wagner. (Sammlung für die Bibelgeſellſchaft.) Nachm, 2 Uhr:

Anenkbeſirlick im Felde
iſt Myrrholin-Seife, die ſeit 20 re bekannte, einzig:artige Hautpflege Geſundheitsſeife. Schickt 2 Stück für Mk. 1.19als ereret rief. Ucheral erhanne Stück tet (2557
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kü iſchen Genuſſes bieten zu können. KartenverkSeieflehenvendieg von Sothan auf in der
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Prüfung der z Prüdtkant Göhlert. Nachm. s UhrPrüfung der Konfirmandinnen (Mädchen); Paſtor Wagner. Nachm.

5 Uhr: Abendmahl Paſtor Wagner. Dienstag, den 23. März,
abends 6. Uhr Paſſionsgottesdienſt und Kriegsbetſtunie mit Abendmahls
feier; Paſtor Wagner. Donnerstag, den 18. März, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsverwundete.

St. Stephannskirche: Vorm. 0 Uhr: Konfirmation Paſtor
Meinhof. (Sammlung für die Bibelgeſellſchaft Vorm. 11 Uhr:
Predigtgottesdienſt Paſtor Dr. Hagemeyer. (Sammlung für die Kirche.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe. Nachm.
3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Dr. Hagemeyer. Nachm.
5 Uhr: Abendmahl Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 25. März,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt und Kriegsbetſtunde mit Abend
mahlsfeier Paſtor Meinhof.

Paulnskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfixmation der Mädchen Paſtor
von Broecker. Vorm. 11 Uhr Konſirmation Pfarrer Bach. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus Paſtor Haberland.
Nachm. 2 Uhr: Prüſung der Konfirmanden Paſtor Haberland.
Nachm. 4 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor von Broecker. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Montag, den
22. März, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.
Mittwoch, den 24. März, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl
Paſtor von Broecker. Abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag, den 25., März, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung;
Paſtor von Broecker. Freitag, den 26. März, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diatoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hart-
mann. Mittwoch, den 21. März, abende 8 Uhr: Paſſionsandacht.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Zu St. BVartholomäns (Halle Giebichenſtein). Vorm. 10 Uhr:
Konfirmation der Knaben Superint, emer. Blech. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt; Vikar Höſer. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abend-
mahl; Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 24. März, nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Mädchen); Paſtor Meltzer. Abends 8 Uhr
Kriegebetſtunde Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz
(Prüfung der Konfirmanden). Vormi, 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Kunitz. Mittwoch, den 24. März, abends 6 Uhr Kriegs
betſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Paſtor Hobbing.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 1 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Paſtor Jenrich. Abends 6 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl Paſtor Hobbing. Mittwoch, den 24. März,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich. Donnerstag, den
25. März, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr: Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends s Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend
85/, Uhr Vereinigung junger Mädchen Vonnerstag abends 8 Uhr:
Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr:
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
83/, Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaer-
ſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtr. 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 83/, Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
81 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 81/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 32/, Uhr für Frauen
3. Neumarkt- Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
traße 11), Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſlunde. 5. Ge-
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39. Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinder. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger. Mittwoch,
den 24. März, abends 82 Uhr: Gebetſtunde Pred. Klinger. Für
Nietleben (OQuellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Vorm.
11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, den 26. März, abends 8 Uhr Verſammlung Prediger
Klinger.Temeinſchaftsſale, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache

des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu,“ Vorm. 11 Uhr:
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Gefahr und Rettung“. Donnerstag abend
83/, Uhr Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof. Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Gbttesdienſt, Dienstag abend S Uhr
Uebung des gem, Chors. Mittwoch abend 8/, Uhr: Miſſionsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſlunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt, Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 76 Uhr: Faſtenandacht und
Predigt. Donnerstag, den 26. März, abends 7 Uhr Kriegsbitt-
andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Früh-
meſſe, Vorm. 9 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht mit
Predigt. Dienstag abend 71/, Uhr Bittandacht,

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Knaben Paſtor
Balthaſar. Danach Beichte und heil, Abendmahl Derſelbe.

Beeſen Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor
Balthaſar

Radewell: Vorm. 92 Uhr: Gottesdienſt und Konfirmation der
Knaben Paſtor Hommel, Mittwoch, den 24, März, abends 7 Uhr
Paſſionsandacht.

Böllberg: Vorm. 10/, Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor
Nitzſchke. Mittwoch, den 24. März, abends 6*/, Uhr Paſſionsgottes
dienſt, Beichte und heil. Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor
Nitzſchke. Donnerstag, den 25. März, abends 74 Uhr: Paſſions
gottesdienſt, Beichte und heil. Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

Dölau Vorm. 11 Uhr: Leſegottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 9 Uhr Konfirmation, Jm Anſchluß Beichte und
heil, Abendmahl Paſtor Dietz ßBüſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt.
Donnerstag, den 25. März, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
Ullmann. Amtswoche: Derſelbe,

Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: Paſtor Ullmann.
Donnerstag, den 25. März, abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr:
Konfirmandenprüſung Paſtor Hobbing. Freitag, den 26. März,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr Verſamm
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend e Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Riſſions
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Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr Tingang Ane denn r Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr, 6 (MarthahausSt. rer Evang. Männer, Jünglings und Jngendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr, 15: Sonntag abend s Uhr, Dienstag abend
s Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends Uhr jüngere Ab-
lung, Freitag abend 87/, Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Ühr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Promenade;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: s nachm. 3 Uhr
Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand-
anger; Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße; Sonnabend abend 62/, Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7);
Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauenverein an St. Ulrxich: Monta
abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke. GuſtavAdolf
Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7——9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118.Johanneskkrche: Paſtor Zaßmer: Verſammlungsräume Rudol

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung funger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85. Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3X Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: J. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung r
von 8 10 Uhr im Pfarrbauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3-5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert)Sonntag (21. Mär, abends 7 Uhr: Vereinsabend. Vortrag
„Bismarckanekdoten“,

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 76 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr, 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12. Calvin-Verein: Donnerstag abend 8/, Uhr Verſamm-
lung im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12 zu einem „Kriegsabend“ mit
Vortrag des Vorſitzenden. Die männlichen Gemeindemitglieder werden
zur Teilnahme herzlich eingeladen. Auch Gäſte ſind willkommen.

Neumarkte- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe. Miſſions-Nähverein: Mittwoch nachm, 8 Uhr
Arbeiten ſür das Roie Kreuz,

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abend s Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingséverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag
abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Sonntag
abend 8 und 8 Uhr Verſammlung. Fraueu-Nähverein: Arbeits-
ſiunden für das Rote Kreuz Montag abend 8- 10 Uhr und
Donnerstag nachm. von 3 bis 53 Uhr. Blaues Kreuz:
Sonnabend abend 8 Uhr Verſammlung; Diakon Deubel.

St. Bartholo mäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--16 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7k Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag nachm. 3/, Uhr im zweiten
Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

Halle-DTrotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe,

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 89):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Freie
Unterhaltung.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Beeſen: Sonntag abend 8 Uhr Familienabend in der Broihanſchenke.
Radewell: Jünglingeverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.
Lettin: Sonntag abend 7 Uhr Familienabend im Kunſtſchen

Gaſthofe Paſtor Dietz.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Kaiſer beim ſächſiſchen Armeekorps.
o. B. Dresden, 19. März. Der Kaiſer hat in den

letzten Tagen dem 12. ſächſiſchen Armeekorps einen Beſuch
abgeſtattet. Nach dem Vorbeimarſch der Truppen hielt er
an die verſammelten Offiziere etwa folgende Anſprache:
„Es iſt mir eine große Freude, den Herren hier auch von
Perſon zu Perſon für das zu danken, was das 12. Armee-
korps bisher Treffliches geleiſtet hat. Das Korps hat
ſchwere Tage gehabt, es hat ſich heldenhaft mit der be
kannten ſächſiſchen Zähigkeit, Aufopferung und Un-
erſchrockenheit unter Führung ſeines tapferen Generals ge
ſchlagen und erneut unvergängliche Lorbeeren um ſeine
Fahnen geſchlungen. Jch werde Seiner Majeſtät dem
König von Sachſen Rapport erſtatten über die vorzügliche
Haltung der Truppen, die ich heute als Abordnung aller
Teile des Armeekorps geſehen habe. Seine Majeſtät der
König hurral!“ Der Kaiſer beauftragte den kommandieren-
den General ausdrücklich, daß jedem Offizier, Unteroffizier
und auch denen, die nicht in Parade vor ihm ſtehen konnten,
die allerhöchſte Anereknnung bekannt zu geben ſei. Später
hielt der Kaiſer noch eine zweite Anſprache nach
dem Vorbeimarſch des Grenadier- Regiments Nr. 101. Er
ſagte dabei folgendes: „Es iſt mir eine beſondere Freude,
nachdem ich ſchon oft die Auszeichnung gehabt habe, mein
ſchönes GrenadierRegiment Seiner Majeſtät dem König
von Sachſen im Frieden vorzuführen, ein Bataillon dieſes
Regiments heute hier auf feindlichem Boden, auf dem wir
ſtehen, zu begrüßen. Das Regiment hat ſich mit Ruhm be
deckt und durch ſeine Heldenhaftigkeit unvergängliche Lor-
beeren an ſeine Fahnen geheftet. Jch ſpreche Euch meine
vollſte Zufriedenheit aus und habe mich gefreut, daß das
Regiment auch die vollſte Anerkennung und den Beifall
Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen gefunden hat.
Daß das Regiment auch fernerhin unoerzagt, tapfer und
opferfreudig ſich vor dem Feinde zeige, das will ich durch
den Ruf bekräftigen: „Seine Majeſtät der König von
Sachſen hurra!“

Eine unrichtige Behauptung der britiſchen Admiralität,
W. T. B. Berlin, 19. März. Die britiſche Admiralität hat

am 13. d. Mts. eine Erklärung veröffentlichen laſſen, die ſich auf
die bekannte Beſchießung eines deutſchen Unter
ſeebootes durch eine engliſche Dampfjacht in der
Jriſchen See am 1. Februar d. J. bezieht. Entgegen der deutſchen
Darſtellung behauptete die Admiralität, daß die Dampfjacht
„Vanguard“, die als „bewaffneter Hilfskreuzer“ bezeichnet wird,
vor Eröffnung des Feuers auf das Unterſeebort die Kriegsflagge
gezeigt habe.

Dieſe Behauptung der britiſchen Abmiralität iſt unrichtig.
Die Jacht hat das über Waſſer fahrende Unterſeerboot auf 5000
bis 6000 Meter überraſchend beſchoſſen. Weder bei der Er
öffnung des Feuers noch während der Abgabe von etwa zehn
weiteren Schüſſen zeigte die Jacht eine Flagge. Nachdem das
Boot getaucht war, hat der Kommandant des Unterſeebootes burch
einen zweiten Bepbachter ausdrücklich ſtefſtellen laſſen, daß die
Jacht auch dann noch keine Flagge führte

Ein Landungsverſuch bei den Dardanellen
geplant

W. T. B. Athen, 19. März. Aus Tenedos wird ge
meldet, daß in Mudhros 50000 auſtraliſche, eng-
liſche und franzöſiſche Kolonialtruppen
unter dem Befehl des Generals d'Amade für einen
Landungsverſuch bei den Dardanellen verſammelt
ſind.

Freude in Konſtantinvpel.
W. T. B. Konſtantinopel, 19. März. Das Schhickfal

des Panzerſchiffes „BVonvet“ rief hier ungeheure Freude hervor.
Bald nach dem Bekanntwerden der Nachricht flatterten von zahl
reichen Gebäuden Fahnen in den osmaniſchen und den Farben
der Verbündeten.

Ausbau der feindlichen Stellungen in Flandern.
Anmſterdam, 19. März. Ein HandelsbladKorreſpondent,

der hinter der Front der Bundesgenoſſen in Flandern tätig iſt,
berichtet über deutende Verſtärkungen durch engliſche Truppen.
Das Gelände um die große Düne bei Lombartzyde iſt zu einem
befeſtigten Lager gemacht worden, was den Deutſchen natürlich
wohlbekannt iſt. Das erneute Bombardement von Nieuport habe
offenbar zum Ziel, an dieſer Seite eine Breſche in die Bundes
genoſſenfront zu legen. Bei einem Streifzug über Schoore und
Ramscapelle hinaus konnte der Berichterſtatter feſtſtellen, daß
die Poſitionen längs des Ueberſchwemmungsgebiets, die vordem
nur defenſiven Wert hatten, zu ſtarken Angriffsſtellungen aus-

gebaut worden ſind. (T. U.)Um Arras.
c. B. Amſterdam, 19. März. „La France du Nord“

ſchreibt, daß wegen der heftigen Kämpfe in der Umgegend von
Arras Maßregeln für Leben und Sicherheit der Nichtkombattanten
getroffen wurden. Auch das Gefängnis von Arras wurde geräumt
und die Gefangenen nach Amiens übergeführt.

Gegen die Verleumdungen über das tſchechiſche Volk.

W. T. B. Prag, 18. März. Mit Beziehung auf ein
Wiener Telegramm der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei-
tung“, worin gegen die ehrabſchneideriſchen Meldungen
aus ländiſcher Blätter über das Jnfanterie- Regiment Nr. 91
und andere tſchechiſche Regimenter entſchieden
Stellung genommen wird, beſchäftigt ſich „Hlas Naroda“
mit einer Reihe ſonſtiger verleumderiſcher Meldungen über
das tſchechiſche Volk. Jn Böhmen herrſche nicht nur voll
kommene Ruhe, ſondern das tſchechiſche Volk entſende be
reitwillig ſeine Söhne, die ſich bereits unzähige Auszeich-
nungen errungen haben, zur Verteidigung der Monarchie
und des Vaterlandes gegen den Feind. Auch diejenigen, die
zu Hauſe bleiben, ſpannen alle Kräfte an, damit der Welt
krieg für uns ſiegreich ende und das Schickſal derjenigen
nach Möglichkeit gemildert werde, welche in dem helden-
mütigen Kampfe ihre Geſundheit und das Wohl ihrer
Lieben geopfert haben.

Die Erzeugung von Kriegsmaterial.
London, 18. März. Die Lage hinſichtlich der Erzeugung

von Kriegsbedarf ſcheint ſich in England immer kritiſcher
zu geſtalten. Die Regierung hat dieſe Frage jetzt gemein
ſam mit der nationalen Arbeiterkonferenz erörtert, worauf
ein Ausſchuß von 7 Arbeiterführern gebildet worden iſt,
um Vorſchläge zu machen. (T. U.)

Japaniſche Truppenverſchiebungen.

c. B. Kopenhagen, 19. März. Die Petersburger Tele-
graphenagentur meldet aus Tokio unterm 11. d. Mts.: Die zu
ſtändigen Stellen des Kriegsminiſteriums teilten der Preſſe mit,
daß die jetzt begonnene Ablöſung der Truppen in Ching und
der Mandſchurei ernſte Bedeutung haben könnte, falls die
Verhandlung mit China eine ungünſtige Wendung nehmen ſollte.
Gerüchtweiſe verlautet, daß Schiffe des erſten und zweiten
Geſchwaders gegenwärtig in Saſſebo zuſammengezogen würden
unter eiliger Ergänzung der Beſatzungen.

Das dritte kanadiſche Kontingent ausgerüſtet.
Ottawa, 19. März. Das dritte kanadiſche Kontingent ſteht

nach einer Havas- Meldung nunmehr bereit. Das Kriegsmini-
ſterium hat verfügt, daß mit der Anwerbung des vierten Kontin
gents begonnen werden ſoll. (T. U.)

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

n Sonnabend, 20. März: Trübes, milderes Wetter mit Nieder-
ägen.

Tagedorduung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 22. März 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aenderung des Ortsſtatuts betr. Sanntagsruhe. 2. Haus
haltsplan für 1915: a) Gaswerk; b) Straßenbahn c) Kap. VII:
Polizeiverwaltung; 4) Kap. X P: Stadttheater; e) Kap. XI:
Armenweſen; Kap. XVII AI: Stadtärztliches Amt; g) Kap.
XVII AII: Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt; h) Kap. XVII
A III: Desinfektionsanſtalt; i) Kap. XVII AIV: Sonſtige Auf
wendungen; k) Kap. XVII D: Sonſtige gemeinnützige Zwecke

Kap. XVIII: Statiſtiſches Amt. 3. haltsplan der Bethcke

L Kanals in der Tal-ehmann-Stiftung. 4. Verlängerungſtraße. 5. HNachbewilli ng ür den Gertraudenfriedhof.
6. Waſſer verſorgung für das Hallenſchwimmbad. 7. Landerwerb
zur Oppiner Straße. 8. Landerwerb zur Wörmlitzer Straße

Nichtöffentliche Sitzung.
9. Annahme eines Kapitals für Grabpflege.
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Suche Rittergut
aus direkter Hand bis 800
n event urusſitz zu kaufen.fl. Off ffert. unter Z. s. 4166 ande ſweſhaſteſt d. Ztg. erb (20a

Suche Gutspachtung, Wert
dingung Uebernahme

rühj. od. 1 1916. Off. unt.Z. o. 4162 a. b dte Ztg.

Nole Dregers
allerfr. S. -Gerſte,

anerk. von D. L. G.
gibt S ſoweit Vorrat, den Ztr.
utde 25. größere Poſtenb hier Auch gegen n
kartoffeln en an ſchen, 174
Rittergut Lemſel an.

r Unternehmen tätigtSchluß auf
300-400 Wagen ppa.
Braunkohlen-

Briketts
für Keſſelfeuerung. Größe nicht
über 426424 cm. Lieferung
auf drei Monate verteilt. Regu
lierung prompt am 15. 787
Monats. Offerten mitWerk unter Z. p. r an e
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (9184a

Saatweizen,I. PoeStrr Strp per rot. u

domane Rothenburg g. 6.

Stecklinge,
Waggonladungen, kauft (053

n a. See.

Militär-Hemden und-

A. Huth K Co.

Baſtſeidene

ausgezeichneter Schutz gegen
Ungeziefer

ſind unſer eigenes, ſorgfältig gearbeitetes
Fabrikat. Dieſe Hemden und Hoſen ſind
bereits im Kriege erprobt und deren
Zweckmäßzigkeit feſtgeſtelll. Baldiger
Einkauf iſt ratſam, da die Stoffe vor-
ausſichtlich knapp und teurer werden.

Preis für Hemd oder Hoſe

u. W 301Mk.

re
er

4570 9

Halle a. Saale,
Große Steinſtraße 86 87

und Marktplatz 21.
Verkauf von Nutzhölzern

ans den Fürſtlich StolbergStolberg'ſchen
Forſten in den Grafſchaften Stolberg

und Hohnſtein.
Montag, den 12. April cr., vormittags 10 Uhr,im Hotel Preußiſcher Hof“ in Stolberg i. H.

1. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinicke in Straßberg im

Fichten: 6077 Rundhölger T.--IV. Kl. mit 2909 fm, 2024 Derb-
ſtangen I.-- III. Kl., 2935 Baumpfähle, 1655 Bohnen
W n 1. Kl.

2 en-Schäfte mit 1,83 fm, 10 Hainbuchen mit 1,48 fm,

2. Revier Oberforſt.

r Birken mit 4,59 fm.

(Revierförſter e in Stolberg im Harz.)Fichten: 4093 Rundhölgzer II.--IV. Kl. mit 660 tn 11 066
Derbſtangen I. III. Kl. Außerdem noch etwa 1700 fm Rund
hölzer und 160 fm Derbſtangen. 553,5 rm Anbruch-Reidel,1,6 m lang. 3331 Baumpfahie 846 Bohnenſtangen.

Eſchen: 36 Schäfte und Zopfenden mit 30,41 fm.
Erlen: 11 Schäfte mit 9,03 fm.
Buchen: 11,b rm Nutzſcheite II.--IV. Kl.

3. Revier Unterforſt.
(Revierförſter h in Stolberg im Harz.)

r r M Kl. C „71 fm, 8317nungen I ähle, Bohnenſtangen.Eſchen: 12 Schäfte mit 8,78 f. myß nſeurs
Erlen: 97 Schäfte mit 53,62 fm.
Ahorn: 33 Schäfte mit 19,54 fm.
Eichen: 10,40 ſm Schäfte und
Hainbuchen: 77 Schäfte mit 19,02 fm.

4. Revier Rodishain.
(Kevierförſter Hildebrand in Eichenforſt bei Stolberg i. H.)
Fichten: 1090 Rundhölzer I. IV. Kl. mit 840,82 im, 623 Derb

ſtangen I. III. Kl.
Eſchen: 9 Schäfte mit 10,16 fm.
Eichen: 170 Schäfte II.--V. Kl. mit 78,89 fm,
Hainbuchen: 115 Schäfte mit 29,71 fm.

Vevierfbrft r Revier Hayn.ierförſter Bartels in Hahn im Harz.)
S c u P 1759,30 fm, 4491 Derb-

gen I. nderl Baumpfähl.Bohnenſtangen I. Kl. wahre N. W nd
(Kevierförſer Hikd r

ör ildebrand in i.Eſchen: 17 Schäfte und Zopfenden mit 18,46 ſm. s
Ahorn: 30 Schäfte mit 15,87 fm.

buchen. 54 Schäfte mit 20,72 fm.
Eichen: 1 Schaft mit 4,28 fm.
Fichten: 19 III.--IV. Kl. mit 5,72 fm, 200 Derb

ſtangen I. III. 7. Revier Neuſtadt.
Forſtaufſeher Kartheuſer in Rodishain.)
22 Schäfte und Zopfenden mit 26,01 m.
471 Schäfte I.--IV. Kl. mit 299 fm.
28 Schäfte II.--V. Kl. mit 22,51 fm.

Ahorn: 3 t mit 2,59 fm.
ichten: 74 Rundhölger II.-- IV. Kl. mit 20,28 fm, 228 Derb-
ſtangen I.-- III. Kl., 555 Baumpfähle und Bohnenſtangen.

Jm Termin muß des Kaufpreiſes ezahlt werdBeträgt die Kaufſumme über 1000 Mk. wid gerdit n der
Weiſe gewährt, daß das zweite Viertel in einem Vierteljahre

le N. Berkaufstermig, der Reſt am 1. Oktober cr. zu
ahlen t
Die genannten Revierverwalter erte nft ü Lund Beſchaffenheit der Hölzer. en Auskuaſt Aber
Die FichtenRundhölzer und die

ſind geſchält und ohne Rinde worden.
Stolber g i. H., den 15 rz 1915.

Der Horfſtrat.
Guasone.

Eſchen:
Buchen
Eichen:

I. und II. Kl.

9102a]

Kupfer und Meſſing mr guenswete

ſowie alte Preßtücher
kaufe ich zu Höchſtpreiſen. la
A. Sammeoel, Halle S.,

Kgl. Gymnaſtum zu Schleuſingen (Thür.).
Das neue Schuljahr beginnt am 13. April vorm. 11 Uhr,

die Aufnahmeprüfung findet am gleichen Tage morgens 8 Ubr
tatt. Vorherige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. Eintritt kann
n alle Klaſſen erfolgen, auch im Alumnagt ſind infolge Abgangsder älteren Schüler zum Heere Mehrere Stellen frei. (902a

Der Direktor. Zielonka.

5wangsverſteigerungeines Knſpännergutes.
Jm Wege der r n am 19. Mai 1915,a mittags 3 Uhr an Ort und Stelle im Gebre'ſchen Gaſthof

Roſenfeld verſteigert werden die im Grundbuche von RoſenfeldBe I Blatt 22 (eingetragener Eigentümer am 20. Februar 1915,

dem Tage der Eintragung der Verſteigerungsvermerks: der
Oekonom Theodor Giebeler) Fingetragenen Grundſtücke nämlich:

1. Das Anſpännergut Nr. 12 in Roſenfeld mit einem Zubehör
von 38 ha 71 ar 45 qm (ährl. Nutzungswert 550 Mk., Rein
ertrag 470,39 Taler),

2. vom Plane 9 Gemarkung Roſenfeld, Kbl. 1 Parsz.

von 1 ha 15 ar 40 qm Reinertrag 7,56 Taler),
3 vom Plane 61p Kbl. 2 Parz. Fy von 2 ha 3 ar 5 am Rein

ertrag 31,81 Taler),

4. vom Plane 59 Kbl. 2 Parz. und
72 qm Reinertrag 24,97 Taler).

Halle (S.), den 8. är 1915.
Königliches Amtsgericht Abt. 7

Merino-Fleischstammherde
KloſterrodaNeuglück.

Poſt und Station Blankenheim (Kreis San yper hauſen
Fernruf Eisleben 61 und Blankenheim

Bock-Verkauf eröffnet.
Hrühreife Tiere

hornlos und gehörnt.
Zuchtleitung:

Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.

Müller, Kittergntsbeſitzer.

Parterre-Wohnnung,
5 R., Gas und Zubeh., urpto Mitben. d. gr. Gartens, ſof. od.zu vermieten. Pr. 685 MPaar kraſtige iabrige 6 h 9 ſ e

Rufſen, eg, 14 e et m
gibt wegen Nachwuchsn Wo Zu gug c peſer Sitten Co Söniwhau.

ür kl. Landwirt denn da ſchon
t Acker gearbeitet. Daſelbſt r n
e Wagenpferde Kartoffelnvſene n r und Speiſeware)

b R XWörm litzerſtraße 101. r r
Telephon 3484. bon., Industrie, Dre a

Wegen Mangel an Beſogr Böhms Erfol
gung verkaufe [903

Aer

[9030

Sophienſtr. 252 ine l recht

c

je

vermietungen
Hochherrſch. Vohning.

beſteh. aus 7 Zimm.,Bal kons, Manſard rdenſtube und

n igem Zubehör inkl. Warm-
erheizung, Staubſauger, Gas,

Licht, zum 1. Oktober oder

früher Merſeburgerſtraße 14, e König-ſtraße W ahnbof be r
Ehrhardt. Gl4arrichaftliche Wohnun ung

ktober zu vermieten.Wlekindatrate 31 I. Et.

Franteſtrape 15 78
dl. 5 Zimm.- Wohnung

Mark, ſofort zu n

u vermieten

Gr. Ulrichſtr. 181

u Wobnung ſofort od.Waer u vermieten. (2232
auburean Uleſtr. 3

Broschen, Armbaänder, Ringe
usw. sind die besten

Konfirmatlons r
Aparteste Auswahl erNeuheiten finden Sie beim

r vrichr.Bruno Klinz, h
gegenüb. Brummer Benjamin.

[924a

Acker von 1 ha 61 ar

Zu erfr. Niemeyerſtr. 23 I., I et

Trockenfabrik
zum Trocknen von ca. 200 Ztr.
Kartoffeln ſucht und erb. OfferteRittergut Bündorf hre, dem es an Bekannt-bei Merſeburg. (904a ſwaſt fehlt, wünſcht mit lebens-

luſtiger junger Dame zwecks

Perſonen Angebote
ſpäterer Heirat in Verkehr zu
treten. Ernſtgemeinte Offerten
mit Bild erbet. unt. Z. qu. 4164
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 64

Aelt. zuverl. Mann, bewand. i. all. 28
Fne u land Arbeit ſ. Se Eonfirmatſons Gerohenko.

ſchäft. i. leichter H(l U i. Sofarb. (TJZuwelier Titel
Off. u. F. B. an HaasensteinVogler., Meißen erb. (78 Ges. gesch. Schmeerſtr. 12

FamilienNachrichten.
e

Kriegstrauung-
Predigtamtskandidat Wolfgang Staemmler,

Unteroffizier im Grenadier-Regiment Nr. 6.

Lotte Staemmler, geb. Baltzer.
Halle (Saale), Krotoschin, den 19. März 1915.

a unger Kaufmann,

[2576

Statt besonderer Meldung T
z Hauptmann von Glasenapp, 2t. in Feide

D und vPrau Lmise geb. von Dunker
z zeigen dankbar die Geburt einer Tochter an. e
2 2. Z. Halle Gaale), Wilhelmetr. 6, 18. März 1915. [919a

Am 16. d. Mts. verstarb der Gemeindevorste her

Karl Strannl
u Delitz am Berge,

welcher im vergangenen Jahre sein Amt 25 Jahre
bekleidet hatte.

Der Verstorbene zeichnete sich stets aus durch
treue Pflichterfüllung auch im amtlichen Verkehr mit
mir und war allgemein beliebt und geachtet.

Die Gemeinde Delitz am Berge und ich bedauern
diesen Verlust schmerzlich, da Kaum Ersatz für den-selben vorhanden ist. Sein Andenken wirä stets in
Ehren gehalten werden.

Benkendorf, den 17. März 1915.

Der Amtsvorsteher.
A. von Zimmermann.

2 braune Dänen
ſchwerſten Schlages,

Bandmatßz 1,86 bezw. 183 m, fromm
und du aus zugfeſt, beide ca.
5jährig; ferner
1 bräaunes Doppel-Ponyh,
Bandmaß ca. 1.50 m, ca. 4Ajährig.

C. Gottschalk, Sörbig.
Eine Auswahl beſter ha

Ackerpferde
h ſchon i. d. Landwirtſch. ge
gegen ind preiswert verk.nerieſtr. 6. Fernr. So 7

Verkaufe prima
Dorller Elbwieſenheu. 2575)

2572 Wilh. Böttecher,Elbterraſſe bei Coswig.

Am 9. März starb den Heldentod für sein Vaterland in Russland mein Angestellter

herr Oskar Henschel,
Gefr. i. Res. Inf. Regt. Nr. 36.

Ich verliere in dem Heimgegangenen einen überaus treuen, zuverlässigen und
pflichteifrigen Beamten, dessen Andenken ich stets in Ehren halten werde.

Aibort Drechsler Nachf.
Inh. Paul Henze:.
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